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Keue Angriffe auf britiſche Geleitzüge
Volltreffer auf Handelsſchiffe Mehrere Schiffe vor Englands Küſte geſunken

Ein Kreuzer ſchwer beſchädigt artenChurchill kündigt an:

Luftangriffe auf Rom
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm 7. Nov. Der Don
nerstag brachte zahlreiche Angriffe deutſcher
und itglieniſcher Luftſtreitkräfte auf Eng-
land. Churchill iſt von der Beteiligung der
italieniſchen Luftwaffe an den offenbar
wieder äußerſt wirkſamen Aktivnen gegen
London derart in Wut, daß er am Donners
tag Angriffe auf Rom ankündigen ließ.Sleſe Drohung folgte der jüngſten Rede des

Luftfahrtminiſters Sir Archibald Sinclair,
ſowie der Unterhausdebatte, in der ſtürmiſch
derartige Aktionen verlangt wurden. Die
jetzige Erklärung beſagt, die engliſche Regie
rung behalte ſich wegen der Beteiligung
italieniſcher Luftſtreitkräfte an den Angriffen
auf England volle Handlungsfreiheit gegen
Rom vor. Die Erklärung wurde im Unter
haus von Unterſtaatsminiſter Butler abge
eben in Form einer Antwort auf eine
chriftliche Anfrage

60000 Mann bei
Aufräumungsarbeiken

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Der engliſche Jnnenminiſter Morri
ſon gab am Donnerstag im Unterhaus be
kaunt, daß jetzt in s geſamt 60 000 Mann
aus dem freiwilligen Pionier-Korps in
London eingeſetzt worden ſeien.
Außerdem habe die Armee viele geſchulte
Leute für Spezialarbeiten freigeſtellt. Wie
bedentend die Arbeit der Aufräumung ſei,
gehe daraus hervor, daß allein in einem ein
zigen bombardierten Stadtbezirk 200 000
Backſteine gewonnen worden ſeien, von
denen 60 000 für die Anlegung von Schutz
räumen Verwendung gefunden hätten.

Seitdem das Wetter über England wieder
etwas beſſer geworden iſt, hat man in London
feſtſtellen müſſen, daß die Anzahl der an
greifenden Maſchinen immer größer wird.
Sprach man bereits von 200 angreifenden
Maſchinen in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch, ſo iſt die Zahl der deutſchen Ge
ſchwader, die ihre Bomben in der Nacht von
Mittwoch auf Donnerstag überEngland abwarfen, noch weitaus größer ge
weſen.

Wie ſchwer die Schäden und auch die
pſychologiſchen Rückwirkungen in den
mittel und nordweſtengliſchen Jnduſtrie
gebieten ſein müſſen, geht daraus hervor,
daß Churchill am Mittwoch in aller Fike
eine Reiſe des Königspagares zu
den Merſey- Bezirken für nötig hielt,
um hier die Stimmung aufzufriſchen. Die
Hofberichte beſagen, der König habe unter
wegs vielfach Gelegenheit gehabt, die
Schnelligkeit zu bewundern, mit der Bom-
benſchäden ausgebeſſert würden. So habe
eine Bombe ziemlich nahe neben einer
Eiſenbahnlinie eingeſchlagen und hierbei
ein Signalhäuschen zerſtört. Binnen 12
Stunden habe ein neues Signalhäuschen da
geſtanden und der Zugverkehr habe weiter
geführt werden können. Was der Hof-
bericht nicht erwähnt, iſt der Schaden, den
eine auch nur zwölfſtündige Unterbrechung
des Bahnverkehrs bedeutet.

Der Donnerstagmorgen begann verhei
ßungsvoll mit einer, wie die Engländer
ſelbſt zugeben, ſtundenlangen Beſchie
ßung des Doper- Gebiete s durch
weitreichende deutſche Geſchütze am Kanal

ie Kanonade ſetzte um 5 Uhr mor
gens ein. Es hätten viele Luftkämpfe ſtattgefunden. Das engliſche
Königspaar, das ſeine TroſtReiſe durch das
Werſev- Gebiet fortſetzte, hielt ſich vier
Stunden in Liverpool auf und geriet dere i
mal in Luftalarm. Auch in London
mußten die Bewohner am Donnerstag bis
zum Nachmittag dreimal diaufſuchen. ie Luftſchutzkeller

Berlin, 7. Nov. Am Donnerstag er
zielte die Luftwaffe wiederum nachhaltige
Erfolge gegen Großbritannien. An meh
reren Stellen des Seegebietes vor der
engliſchen Jnſel wurden Geleitzüge er
folgreich angegriffen. Jm Seegebiet vor der
Grafſchaft Norfolk wurde ein Handels
dampfer verſenkt und ein anderer in Brand
geworfen. Südlich davon wurde ein
Handelsſchiff von 6000 BRT. von zwei Bom-
ben eines Kampfflugzenges getroffen und ſo
beſchädigt, daß es, in große Dampfwolken
gehüllt, hinter dem Geleitzug zurückbleiben
mußte. Jm Seegebiet von Har wich griff
ein anderes Kampfflugzeng einen Frachter
von 5000 BRT. an. Das Schiff erhielt
Schlagſeite und blieb geſtoppt liegen.

Ein Verband von Sturzkampffliegern
griff einen Geleitzug, der unter dem Schutze
der Deckung bietenden Wetterlage in den

Londoner Hafen einzulaufen verſuchte,
beſonders erfolgreich an. Vergeblich bemüh-
ten ſich zahlreiche Bewachungsfahrzenge, die
deutſchen Angreifer durch ihr Abwehrfeuer
am Bombenwurf zu hindern. Ein Krenu-
zer wurde getroffen und ſchwer be
ſchädigt. Starke Exploſionserſcheinungen
waren das weithin ſichtbare Zeichen der nach
haltigen Bombenwirkung. Ein Handels
fchiff von etwa 10009 BRT. erhielt
von den Sturzkampfflugzengen einen Voll
treffer auf das Vorſchriff und blieb mit
Schlagſeite liegen. Ein Frachtdampfer von
etwa 5000 BRT. wurde gleichfalls durch
einen Volltreffer zum Stoppen gebracht und
in Brand geſetzt. Ein drittes Handelsſchiff
von „leichfalls 5090 BRT. fank unmittelbar
nach einem Volltreffer unter ſtarken Ex
ploſionserſcheinnngen. Die deutſchen Flug
zenge kehrten vhne eigene Verluſte zu ihren
Ei atzhäfen zurück.

Griechen beſtätigen Rückzug
Auf dem linken Flügel Milteilung des griechiſchen Generalſtabes

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 7. Nov. Jm Laufe des

Donnerstag hat der griechiſche Generalſtab
zugegeben, daß der lin ke Flügel der in
Epirus operierenden griechiſchen Armee ſeit
Mittwoch abend zurückweiche. Die ita
lieniſchen Truppen haben nach in Rom ein
gegangenen neutralen Berichten ſtarke Be
feſtigungswerke der Metaxas Linie
genommen.

Da das griechiſche Oberkommando ſich
inzwiſchen überzeugt zu haben ſcheint, daß
das Vorrücken der Italiener in dieſem Ab-
ſchnitt nicht mehr aufzuhalten iſt wurden
außer der Errichtung von Hinderniſſen zahl
reiche Straßen und Brücken geſprengt.
Weiter mußte auf Anweiſung der griechi
ſchen Militärbehörde eine Reihe von Dör-
fern von der Zivilbevölkerung geräumt
werden. Die Mobilmachung des griechiſchen
Heeres iſt, Berichten aus Athen zufolge, be
endet. Sänmtliche Privatautos, Laſtwagen
ünd ſonſtige Verkehrsmittel ſind für die
Truppen beſchlagnahmt worden, die aus dem
Süden zur Nordfront befördert werden.

Nach den letzten aus dem neutralen Aus
lande eintreffenden Meldungen ſoll die
italieniſche Offenſive auch in Mazedo
nien ins Rollen gekommen ſein. Die Grie-

chen legen jetzt im letzten Augenblick noch
Tankhinderniſſe an, um die motoriſierten
italieniſchen Durchbruchskräfte im Vor-
marſch zu hindern.

Das griechiſche Hauptquartier hat die
dringende Aufforderung an die
engliſche Militärmiſſion in Athen gerichtet,
ohne Zögern engliſche Jagöflug-
zeuge zur Unterſtützung der griechiſchen
Front zu entſenden. Wie der Sonder
berichterſtatter der „Daily Mail von der
albaniſchen Grenze meldet herrſcht bei den
Griechen ein großer Mangel an Jagd
flügzeugen. Infolgedeſſen habe die italie
niſche Luftwaffe nahezu freie Hand bei ihren
Operationen.

Die Engländer behaupten freilich, ſie
leiſteten den Griechen wirkſame Lufthilfe,
beiſpielsweiſe durch die vor einigen Tagen
erfolgte Bombardierung Neapels. Offen
bar gerade im Hinblick auf die heikle Frage
der engliſchen Hilfe erfolgte am Donners
tag in Athen mit demonſtrativem Gepränge
die Beiſetzung des erſten in Griechenland
gefallenen engliſchen Fliegers. Es handelt
ſich um ein Beſatzungsmitglied eines Bom
bers, der italieniſche Truppen angegriffen
hatte und hierbei beſchädigt worden war.

Vach dem Kriege jährlich
450 000 Polkgwagen
Berlin, 7. Nov. Zu der von uns ge

brachten Rede Dr. Leys in einem Berliner
Werk erfahren wir folgende Einzelheiten:

Dr. Ley teilte mit, daß von den 6172
Milliarden Mark, die die DAF. in den
nächſten zehn Jahren zur Verfügung ſtellen
wird, 60 KögF.- Schiffe auf einer
eigenen Werft gebaut werden. Dieſe
Mitteilung iſt inſofern intereſſant, weil Dr.
Ley bei ſeinem kürzlichen Beſuch in Stettin
den Befehl gegeben hat, daß in Stettin
eine beſondere Werft zum Bau einer
großen KösFF.«Flotte ausgebaut wer
den ſoll.

Weiter teilte Dr. Ley mit, daß ähnlich
wie das Kö. Seebad auf Rügen, das
im Rohbau fertiggeſtellt iſt, zehn gleich
artige Anlagen errichtet und 20
große Kös. Hotels mit je 2400 Betten
erſtehen ſollen.

Jm Volkswagenwerk würden nach dem

Kriege 9000 Arbeiter all jährlich 450 000
Volkswagen herſtellen. Eine bedeu
tende Erleichterung werde die Landwirt
ſchaft erfahren, nachdem nun ein großes
Traktorenwerk errichtet wird, in dem
der von dem Konſtrukteur des Volkswagens,
Dr. Porſche, gebaute Kleintraktor in
großen Mengen erzeugt wird. Auf dieſe
Weiſe wird es möglich, auch die Landbau
produfie zu verbilligen, denn nicht höhere
Löhne, ſondern niedrigere Preiſe ſeien das
Ziel des ſozialen Strebens.

Dieſem Ziel dient auch der Bau von
Volkswohnungen. 80 v. H. aller Woh
nungsbauten nach dem Kriege werden für
dieſen Zweck beſtimmt ſein. Die Volks
wohnungen enthalten, wie bereits gemel
det, eine große Wohnküche und drei Schlaf
zimmer, einen Balkon, einen Duſchraum ſo
wie eine Speiſekammer und einen Abſtell
raum. Die Durchſchnittsmiete wird
dabei 380 Mark für 30 Quadratmeter Raum
nicht überſteigen. Bei Familien mit vier
und mehr Kindern wird ſelbſt dieſer nied-
rige Preis auf durchſchnittlich 20 Mark er
mäßigt werden können.

Leiter des Hauptschulungsamtes der NSDAP.,
Es war jedem Deutſchen, der je zur

Fahne Adolf Hitlers ſtieß, bewußt, daß er
damit Brücken zu einer alten Welt abbricht
und den großen politiſchen und geiſtigen
Weltkampf mit heraufbeſchwört. Es war
dieſen Deutſchen auch klar, daß ſie das
Schickſal dazu, auserſehen hat, dieſen Welt
kam pf zuvor in ſich ſelbſt, dann aber durch
ihre Hingabe und durch ihr Opfer vor aller
Welt in ihrem eigenen Volke durchzu-
ſtehen und der Idee damit zum Siege zu ver
helfen. Denn die Folgerung aus der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung und aus dem
nationalſozigliſtiſchen Bekenntnis findet ihre
Krönung in der Bereitſchaft, für unſer
Volk das Letzte, das Leben und damit
ſich ſelbſt. zu opfern. Aus der auf Grund
geſchichtlicher Erkenntniſſe gegebenen Vor
ahnung mußte der Nationalſozialismus und
vor allem Adolf Hitler ſeit der Machtüber-
nahme mit der Gegnerſchaft der ge
famten glten Welt rechnen.

Die NSDAP. hat darum ſeit dem Jahre
1933 nichts anderes getan, als das deutſche
Volk innerlich für dieſe Auseinander
ſetzung vorbereitet.

Zur Sicherung gegen die Drohungen der
Mächte von geſtern wurde die größte
Wehrmacht der Welt geſchaffen.

Eine großzügige Wirtſchafts
führung ſicherte uns auf Jahre hinaus
alle lebenswichtigen Rohſtoffe.

Die errungene Nahrungsfreiheit
entzog den Feinden des Reiches ſchon von
vornherein alle Ausſichten auf den Erfolg
einer etwaigen Bſockade.

Das Weſentliche aber geſchah unſichthbar
in einer täglichen unermüdlichen Klein
arbeit: Die Partei erzog das Volk
der Deutſchen zu fenem letzten Hervis-
mus und zu jener Tapferkeit großer
Herzen, der dieſes Krieges unglaubbare
Siege erſt verſtändlich machte.

Die Erziehungsarbeit der NSDAP. hat
nicht nur die einmal beſtandenen Klüfte und
Trennungen innerhalb der Deutſchen über
wunden, ſie hat nicht nur die große Front
gegenſeitig ſich achtender und wertſchätzender
Deutſchen geſchaffen, ſie hat auch die Seelen
und Herzen dieſer Deutſchen beſtens für das
Letzte vorbereitet: für das Opfer des Lebens.

Die Partei hat den Deutſchen zum inner
lich freieſten Menſchen Europas erzogen.

Alle Leiſtungen des deutſchen Volkes in
ſeiner Geſamtheit verdanken damit ihren
Urſprung allein der neuen Weltanſchauung,
und ſie verdanken ihre Verwirklichung dem
Lebensgefühl, welches die NSDAP. dem
deutſchen Volke gegeben hat. Der Partei
genoſſe und der SA.- Mann gus
den Jahren 1925 bis 1988 hat die
Vorausſetzung geſchaffen für die
Neugeburt des deutſchen Volkes und für die
Größe des Deutſchen Reiches Beim Füh
rer und bei den Altgardiſſten derPartei lag allein der Anfang der deut
ſchen Macht und Größe von heute.

Alle Aeußerungen des deutſchen Lebens
verdanken Daſein und Größe allein dem
Wirken dieſer meiſt unbekannten deutſchen
Männer der Jahre 1928 bis 1938, die unter
der Fahne Adolf Hitlers Beiſpiele letzter
Treue gaben. Deshalb iſt die Weltanſchau
ung des Nationalſozialismus in dieſem
Kriege nicht etwas das man zurückſtellen
muß, bis der Krieg vorbei iſt. Nein im
Gegenteil: Der Krieg wird nur gewonnen,
weil ſich die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung während des Krieges ſtärker er
wieſen hat und ferner erweiſen wird, als
die Weltanſchauung unſerer Gegner.

Darum müſſen wir heute als Partei
genoſſen Tag für Tag wach bleiben, um zu
verhindern, daß auf irgendeinem Lebens-
gebiet unſeres Volkes ein fremder Geiſt
Platz greift. Zehntauſende Deutſcher ſind in
dieſem Kriege für das Reich gefallen. Sie
ſtarben leichter als ihre Väter 1914 bis 1918,
denn ſie wußten, die Jdee, aus deren Kraft
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heraus ſie angetreten waren, iſt auch in der
Heimat in guten Händen behütet, und alle
Nationalſozialiſten werden, gleich wo immer
e ſtehen, Hüter und Vollender dieſer Jdee
ein.

Dieſe Verantwortung
eine leichte. Denn es iſt ſo:

Das Reich wird erſt dann einem neuen
Jahrtauſend ſein Geſetz aufzwingen, wenn
wir auch den Mut und die Vermeſſen
heit haben, alle Traditionsbelaſtungen aus
den mit uns aufgewachſenen fremden Ideen
für immer abzuſtreifen und aus unſerem
Leben auszulöbſchen.

Das nationalſoßialiſtiſche Deutſchland muß
alle alten geiſtigen und politiſchen Ideen als
nicht mehr geltend ablehnen und neue Grund
geſetze und neue Prinzipien zur Voraus
ſetzung des eigenen Lebens jedes Deutſchen,
des Lebens des Volkes und der europäiſchen
Ordnung machen. Mit anderen Worten:

Wir müſſen die ſeither inEuropa geltenden Gemeinſchafts-
geſetze innerlich überwinden unddurch eine neue, uns gemäße
Lebensordnung erſetzen. Wir
müſſen den deutſchen Menſchen mit einer
neuen Gemeinſchaftsidee, die ſämtliche
Lebenserſcheinungen des deutſchen Volkes
beſtimmt und beherrſcht, erfüllen

Wenn dieſer Krieg nun den Sinn hat,
eine neue europäiſche Ordnung an
die Stelle der ſeitherigen zu fetzen, dann
müſſen wir uns darüber klarwerden, welche
Vorausſetzungen und Zuſammenhänge dieſe
neue eurvpäiſche Ordnung hat. Bei einer
verantwortlichen Betrachtung der Geſchichte
Europas erkennen wir, daß die Verwirk
lichung einer neuen europäiſchen Orönung
in der Einheit aller Deutſchen ineinem großen Deutſchen Reich welches den
Mittelpunkt Europas bilden muß, ihre
erſte Vorausſetzung hat.

Darum ſprechen wir heute vom Reich.
Wir verſtehen unter dieſem Begriff die

Kraft und die Macht, welche die alte eurv
päiſche Ordnung zu veſeitigen begonnen hat
und fernerhin noch beſeitigen wird, und nun
eine neue europäiſche Ordnung ſchaffen muß.

Der Führungsanſpruch des
Reiches auf dem europäiſchen Kontinent
leitet ſich dabei aus drei Vorausſetzungen ab:

Zum erſten aus der Geſchichte des deut
ſchen Volkes

Zum zweiten aus den raumpolitiſch ge
ebenen Notwendigkeiten des heutigen
uropas.
Zum öritten aber, und darin liegt das

Schwergewicht des deutſchen Rechtes, aus der
Tatſache, daß das deutſche Volk kraft der
Jdee Adolf Hitlers den Mut und die Ver
meſſenheit gehabt hat, die alte geiſtige und
ſittliche Ordnung des europäiſchen Konti
nents in ihrer inneren Schwäche und Zeit
ferne zu erkennen und an ihre Stelle die
lebendige Kraft einer neuen Jdee zu ſetzen.

Wir tragen eReiches an alle Dentſche
wollen damit eine beſtimmte poſitive Hal
tung unſeres Volkes unterſtreichen. Wir
wollen unſeren deutſchen Menſchen damit
eine Sinngeburt für ihre Arbeit und für
ihr Opfer geben. So wir aber vom Reich
ſprechen, dürfen wir das nicht tun in der
Form, wie man gelegentlich über ein
anderes geiſtiges „Thema“ ſpricht. Da s
Reich iſt für uns kein „Thema“. Es iſt
das tiefſte Ziel unſeres Herzens
und der Sinn einer tauſendjährigen deutſchen Geſchichte. Es
iſt die ſchickſalhafte Aufgabe aller Deutſchen
Darum verträgt es auch keine abſtrakte Be
handlung und keine konſtruktive Dar
ſtellung im luftleeren Raum.

Das Reich der DeutſchenWirklichkeit, die in der Haltung
der deutſchen Menſchen i
Vorausſehung findet.
Karl heiratete die Lupescn

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 7. Nov. Die engliſche Zei
tung „Daily Mail“ läßt ſich aus Liſſabon
berichten, der rumäniſche Exkönig Karl habe
bekanntgegeben, daß
Jahren in London mit Frau Lupescu ver
heiratet habe. Es ſcheint ſich dabei um eine
Art Verzweiflungsſchritt zu handeln, der
die jüdiſche Freundin, die den rumäniſchen
Staat auch materiell beſtohlen hat, retten
ſoll. Ferner meldet „Daily Mail“, der Ex
könig ſetze alle Hebel in Bewegung, um die
Auslieferung von Frau Lupescu an die

iſt keineswegs

rumäniſchen Behörden zu verhindern. Karl
hält ſich mit ſeiner jüdiſchen Freundin in
Madrid auf.

Anläßlich eines Vortrages über Schweden, den
Sven Hedin in München hielt, überreichte der
Präſident der Deutſchen Akademie, Miniſterpräſident
Ludwig Siebert, dem berühmten Forſcher und be
währten Freund Deutſchlands das Große Ehren
Her der Deutſchen Akademie, das damit Sven

edin als erſtem Ausländer verliehen wurde.

Selbstverständlich

ohne Mundstück

AriKAn z,

Mit Recht legt ein Kenner Wert darauf, das
edelſten Tabaken eigene Aroma in jeder Weiſe un
beeinträchtigt auskoſten zu können. Atika h war
von jeher Vorbild der mündſtückloſen Cigarette.

a en voſeveSee betonen re

er ſich vor einigen

Wie Laval des Präſidenten Flucht vereitelte
Dreißig dramakiſche Tage Frankreichs vor dem Waffenſtillſtand Ein Franzoſe über Frankreichs Jerfall

b. Vichy, 7. Nov. Die franzöſiſchePreſſe erbffentlicht einige Kapitel aus
einem ſoeben exſcheinenden Buche „La
vérité“ („Die Wahrheit“). Dieſe Veröffent
lichung i

Montigny, der Chef der Jnformations
abteilung der Regierung. Das Manufkript
ſtützt ſich auf amtliche Aktennotizen,

eden und Erklärungen Pétains und Lavals.,
Um das neue Regime auf legalem Wege

durchzuſetzen, und um „eine Revolution der

m ſo bedentſamer, als ſie amt
lichen Charakter trägt. Jhr Verfaſſer iſt
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Gewalt zu vermeiden“, verlangte La val
das Unmögliche, daß nämlich die plutokra
tiſchen Parlamentarier ihre Verbrechen
ſelbſt begriffen und das Todesurteil des
Parla mentarismus ſelbſt beſchlöſſen.

„Wir waren immer im Schlepp
tau Englands“ ſtellte Laval in einer
Abgeordnetenverſammlung feſt. Nichts
war demütigender, als unſere
Politiker nach London reiſen zuſehen, um ſich dort die Erlaubnis zu
holen, franzöſiſcher Miniſter zu werden.
Man verſäumte in Frankreich nichts, um

Umbildung des UsAKabineltks
Die Welt von der Wiederwahl Rooſevelts nicht überraſcht

Waſhington, 7. Nov. Jnunen
miniſter Jckes reichte dem Präſidenten
am Donnerstag ſeinen R ücktritt ein. Jn
der Preſſekonferenz erklärte er, daß er
Rooſevelt die Möglichkeit für eine Um
bildung des Kabinetts geben

wolle Die Auszählung der Ergebniſſe der
Präſidentenwahl iſt immer noch im Gange.
Nach der letzten Zwiſchenzählung erhielt
Rooſevelt 25694 747 Stimmen und
Willkie 21 427 832. Von insgeſamt 127 245
Wahlbezirken ſtehen noch gegen 9000 aus.

London zu Rooſevelts Wiederwahl
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Nov. Schwediſche Be
richte aus London zur Wiederwahl Rooſe
velts beſtätigen weitgehend die deutſchen
Einſchätzungen, daß ſich praktiſche nicht
viel geändert habe. „Vom engliſchen
Standpunkt aus betrachtet war es gleich
gültig, wer ſiegte“ ſagt eine Londoner Mel
dung des „Svenska Dagbladet“. Die eng
liſche Propaganda und die Londoner Bör
ſianer g natürlich jetzt die Rooſevelt
Wahl als „Sieg Englands“ hinzuſtellen.
„Englands größker
Frankreichs Zuſammenbruch“, ſo heißt es in
London.

Rom: Keine Veränderung der Lage
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Scht. Rom, 7. Nov.
wird in itglieniſche

politiſcher Sieg ſeit

Die Wiederwahl
politiſchen

ausſchließlich als ein internes Ereignis der
USA behandelt, mit dem die bisherigen
Poſitionen keine weſentlichen Ver
änderungen erfahren. Die Frage, obRvooſevelt, deſſen feindliche Einſtellung u
den Achſenmächten und zu Japan zur
Genüge bekannt iſt und ſchon manchmal die
Grenzen der ſogenannten wohlwollenden
Neutralität reichlich überſchritten hat, unter
dem Einfluß des ſtarken Rückgangs der für
ihn abgegebenen Stimmen ſeine bisherige
Politik etwas vorſichtiger geſtalten wird,
läßt man in Italien offen. Der Wettbewerb
der beiden Kandidaten um die Gunſt der
amerikaniſchen Wählermaſſen und ihre über
einſtimmende Verſicherung, USA. nicht in
den europäiſchen Krieg zu ver
wickeln, findet jedoch inſofern Beachtung,
als damit klar zum Ausdruck kommt, daß
die amerikaniſche öffentliche Meinung von
gefährlichen Abenteuern dieſer Art wenig
wiſſen will.

Japans Außenpolitik unberührt

„USA auch künftig ſchlecht und geſpannt fein,

„Mitſchwimmen oder verſinken“
England droht Irland Die Suche nach ſSlütpunkten

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
OST. Stockholm 7. Nov. Uebereinſtim

mend berichtet die neutrale Preſſe aus, Lon
don, daß in England die Worte Chur
chills, die er in ſeiner geſtrigen Unterhaus
erklärung an Jrland richtete, größtes
Aufſehen erregt haben. Die engliſche
Preſſe legt dieſen Sätzen der Unterhaus
erklärung Churchills derartige Bedeutung
bei, daß ſie dieſe Stelle beſonders in der

Aufmachung, ja ſogar in ihren Kommentaren
hervorhebt. Daily Expreß“ z. B. ſchreibt am
Mittwoch, Jrland müſſe mit England
„ſchwimmen oder verſinken“.

Aus London wird weiter angekündigt, daß
eine Zuſammenkunft Churchill-
de Valera angeſtrebt wird. „Svenska
Dagbladet“ ſpricht von einem Druck
gegen die iriſche Regierung. Von

offizieller engliſcher Seite werde hierbei
größte Zurückhaltung bekundet, Verhand
lungen ſeien jedenfalls noch nicht im Gange.

In Jrland ſind Churchills Anſpielun
gen auf die iriſchen Häfen vielmehr, wie die
ſchwediſche Preſſe ſich ausdrückt, mit eis
kaltem Schweigen aufgenommen
worden. Die iriſche Preſſe hält ſich bis jetzt,
bis auf die „Jriſh Times“, zurück, die trocken
darauf hinweiſt, daß Churchill vor einem
unausweichlichen Dilemma ſtehe, während
ſie andererſeits betont, daß der iriſche Frei
ſtaat an ſeiner Neutralität und ſeinen
vertragsmäßigen Rechten feſthalten werde.
Gleichzeitig erließ die Regierung de Valera
am Mittwochabend ein vollſtändige s
Ausfuhrverbot für Butter. Bisher
war der geſamte beträchtliche Ueberſchuß
Jrlands an Butter nach England gegangen

in den Krieg zu treten und verſäumte nichts,
um ihn zu verlieren.“

Jn dem Buch Montignys iſt die turbu
lente Geſchichte Frankreichs zwiſchen dem
15. Mai und 15. Juni 1940 niedergelegt.
Die entthronten Geiſter des Unfriedens,
Mandel, Chautemps, Jean Zay,
verſuchten eine Verlegung der Regie
rung nach Nordafrikag durchzuſetzen,

Unerſchütterlich zum Bleiben gewillt war
Marſchall Pétain und eine zahlen
mäßig kleine Gruppe von Politikern. Der
Führer dieſer Gruppe war Pierre Laval.
Erſt durch das Buch Montignys wird aber
die Tatſache voll bekannt, daß Präſident
Lebrun Fluchtpläne gehegt hatte, eineTatſache die damals von der nes
Zenſur unterdrückt worden war.
20. Juni 1940 telephonierte Lebrun
an den Miniſter Alibert: „Es iſt nicht mehr

möglich. länger zu warten, die Deutſchen
kommen näher, mein Wagen wartet. Jch
will PortVendre erreichen, von wo ein
Torpedoboot mich nach Algierführen wir d.“
Dramakiſche Ankerredung Lebrun- Laval

Am nächſten Tag folgt dann jene drama
tiſche Unterredung zwiſchen Laval und
Lebrun. Ohne Umſchweife beginnt Laval:
„Wir ſind hier, um gegen ihren Ab
reiſeplan zu proteſtie ren und Siezu beſchwören, ihn nicht auszuführen.“
Lebrun bleibt ſchweigſam.

Laval: „Sie können und dürfen nicht
abreiſen. Wir dulden es nicht, daß mit
dieſem faſt betrügeriſchen Manöver die
Regierung nach Afrika geht, um einen
Kampf fortzuſetzen, der ſich als unmöglich
erweiſt.“

Lebrun: „Die Situation iſt nicht ſo
einfach einige können abreiſen, andere kön
nen bleiben.“

Laval: „Indem der Präſident der
Republik die Staatsſiegel mitnimmt, nimmt
er auch die der Regierung des Landes mit
ſich. Wöllen Sie die Politik Rey-
nauds und Churchills wieder auf
wehmen mit Hilfe einer Abreiſe nach
Afrika? Jch erkenne Ihnen das Recht da
zu unter keinem Vorwand an.“ Laval ſenkt
jetzt ſeine Stimme und ſagt bewegt: „Jch
komme von der Straße von Clermont. Jch
habe das Schauſpiel der Nieder
lage geſehen. Wir ſind geſchla-
gen. Dann mit feſter Stimme: „Wir müſſen
jetzt von dieſem Lande retten, was noch ge
rettet werden kann. Man dient nicht graänk-

reich indem man es verläßt.“
Lebrun bleibt ohne Reaktion und ſcheint

ungerührt. Er macht weitere Ausflüchte
mit unſicheren Geſten.
Abreiſen aber nur als Privakmann
La val „Jhre Pflicht iſt es, Herr Präſi

ſident, dem Beiſpiel des Marſchalls zu fol
gen. Wenn Sie abreiſen wollen, ſo iſt das
Ihr Recht, aber Sie dürfen das nur als
Privatmann tun geben Sie Jhre Demiſfion.“ Und zum Präſidenten niederge
beugt, fügt er beſchwörend hinzu: „Hören
Sie nicht die Ratſchläge jener, die unſer
Land in den Abgrund geführt haben. Ach,
warum haben Sie ihnen ſo lange gefolgt

Lebrun: e rfannneg hat es mir
zur Pflicht gemacht.

Laval (ſchreit): Ich haſſe jene für all
r was ſie Frankreich angetan ha

en!“
Mit dieſen Worten endet der Dialog.
Ein Mitglied der Abordnung nach dem

andern verabſchiedet ſich zutiefſt aufgewühlt,
von Lebrun. Laval allein wendet ſich zur
Saaltür. In dieſem Augenblick tut Präſi
dent Lebrun plötzlich einige Schritte auf ihn
zu, und gibt ihm beide Hände Damit war
die Entſcheidung gefallen. Lebrun blieb,

Die ruſſiſche Neutralität in dieſem Kriege
Anſprache Kalinins am 23. Revolukionsjahrestag Sktaaksakt und Truppenparade

Moskau, 7. Nov. Jm Moskauer Großen
Theater fand anläßlich des 238. Jahres
tages der bolſchewiſtiſchen Revo
lutivn wie alljährlich ein Staatsakt ſtatt
in Anweſenheit Stalins, der Mitglieder der
Sowjetregierung und der Marſchälle der
Sowjetunion. Die Feſtanſprache hielt der
Vorſitzende des Präſidiums des Oberſten
Sowjets der UdSSR, Kalinin.

Kalinin behandelte in ſeiner Rede zu
nächſt die wirtſchaftlichen Leiſtungen
der Sowjetunion während des letzten
Jahres. Er hob u. a. hervor, daß die geſamte
Produktion der Sowfetinduſtrie (ohne die
neuerworbenen Gebiete) während dieſes
Jahres um 11 v. H. die Erzeugung des Vor
jahres überſteige, was 183 Milliarden Rubel
ausmache.

Am Schluß ſeiner Ausführungen berührte
Kalinin die Aufgaben der Sowjetunion an
geſichts der gegenwärtigen Welt lage. Die
Sowijetunion, die am gegenwärtigen Kriege
nicht beteiligt ſei beobachte ſtrenge
Neutralität. Freilich könne kein Land
ganz von den Kriegsereigniſſen unberührt
bleiben, was insbeſondere z. B. für das Ge
biet des Seehandels gelte. Daß die Sowjet
union vom Krieg verſchont geblieben i. ſei
bedingt durch ihre Erfolge, durch die Tätig
keit ihrer Führung, die in wirtſchaftlicher,
militäriſcher und außenpolitiſcher Hinſicht in
den Händen Stalins ruhe. Die inter

nationale Lage gebe der Sowjet
unton nicht das Recht, die Rolle
eines gleichgültigen Beobachters
zu ſpielen Es ſei vielmehr die Pflichtjedes Sowjetbürgers, nicht mit Worten, ſon
dern mit Taten ſeine Aufgabe zu erfüllen.
Dieſe Aufgabe beſtehe in erſter Linie in der
Stärkung der wirtſchaftlichen und militäri
ſchen Macht der Sowjetunion
Truppenparade und Raſſenkundgebung

Auf dem Roten Platz in Moskau fand an
läßlich des 23. Jahrestages der volſchewiſti
ſchen Revolution eine große Truppenparade
in Anweſenheit Stalins und Molotows ſtatt,
die an der Spitze der Regierungsmitglieder,
der höchſten Vertreter der Generalität uſw.
erſchienen waren. Kriegsminiſter Timo
ſchenko eröffnete die Truppenparade mit
einer Anſprache, in der er die während des
letzten Jahres zu verzeichnenden Leiſtungen
des Svwjetſtaates auf den verſchiedenſten
Gebieten hervorhob. Auf die gegen wär-
tige internationale Lage eingehend,
bemerkte er, infolge der weiſen Frie
dens politik der Sowjetregierung nehme
die Sowjetunion nicht am gegenwärtigen
Kriege teil, während ihr Gewicht in den
internationalen Fragen jedoch ſtändig zu
nehme.

Nach der Anſprache Timoſchenkos begann
die Parade, an der Verbände aller

Truppengattungen in guter Haltung und
Ausrüſtung teilnahmen. Zum erſten Male
beobachtete man auf der Parade die ne u e n
prächtigen Uniformen der ſowjetiſche n Generale ſowie die gleichfalls neu
eingeführten Fellmützen der Truppen (an
Stelle der bisher üblichen Tuchhelme). Der
Nachdruck bei der diesjährigen Parade war
auf die ſchweren und ſchwerſten motoriſierten
Waffen gelegt. Zum erſten Male bemerkte
man ſchwerſte Langrohrgeſchütze
und Mörſer von modernſter Bauart. Es
folgten etwa 250 Tanks aller Gruppen
darunter zehn ſchwerſter Bauart.

An die Militärparade ſchloß ſich die
übliche Maſſenkundgebung an, in
deren Verlauf mehrere hundert
tauſend Menſchen mit Fahnen, Trans
parenten und Porträts der ſowfetiſchen
Staatsmänner über den Roten Platz zogen
während Stalin und ſeine Umgebung auf
den Stufen des Lenin--Mauſoleums vor dem
Kreml ſtehend ihre Huldigungen entgegen
nahmen.

Arterienverkalkung
und hoher Blutkdruck mit Herzunruhe, Schwindelgefühl, Nervoſttät,
Ohrenſauſen werden durch Antisklerosin wirkſam bekämpft. Ent
hält u. a. Blutſalze und Kreisl fhormone. Greift die Beſchwerden
von verſchiedenen Richtungen her an. Packung so Tabl. 1.85
in Apotheken. Hochintereſſant Schrift liegt jeder Vackung ben
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milien- Anzeigen Wir haben uns derlodit

Margarete Thielicke
Nach ſchwerem Leiden

der G. Veſter A. G. i. L., Herr

entſchlief heute
n Vorſtandsmitglied und Liquidator

das Soeben erreicht uns die Nachricht, daß am Mittwoch,
dem 6. November 1940,

Herr DirektorJulius Huſemeyer
In der Leitung des von ihm geführten Unter
nehmens, das er in ſchwerſten Zeiten über
nommen hat, hat er ſich immer als zuver
läſſiger, pflichttreuer und aufrechter Mann be
währt. Wenige Tage, nachdem er mit letzter

Herbert Koch

Halle (Saale). Krukenbergſitr.
Julius Huſemeyer

nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchieden iſt. Der Ver
ſtorbene hat ſich trotz ſeines vorgerückten Alkers für die

Wir haben uns verlobt 7
Käthe Kerſten Energie die Liquidation der

WirJoachim Breitenborn halten.

Geſellſchaft hat
durchführen können, iſt er heimgegangen.

werden ſein Andenken ſtets in Ehren kräftig eingeſetzt.
Andenken bewahren.

neuen, großen Aufgaben unſerer Genoſſenſchaften tat
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes

z. 3. Wachtmeiſter (O in einer Nachr.Abtl.

Haſſe (Saale) g. November 1940 Kroſigkſtraße 39

im Namen unſerer Eltern, aufs herzlichſte.

Jrene geb. Sidckel

Lsöbejün, 7. November 1940.

ver die uns anläßlich unſerer Hochzeit ſo zahlreich

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir, zugleich

Felödw. Felix Würdig und Frau

Unſer heißgeliebtes

15 Uhr,
des Südfriedhofes

Hannchen
iſt durch heimtückiſche Krank
heit plötzlich von uns geriſſen

Halle (Saale), den 6. November 1340.

Der Aufſichtsrat der früheren
G. Veſter A. G. i. L.

„Der Güternahverkehr“ „Der Güternahverkehr“
Arbeits gemeinſchaft des Arbeitsgemeinſchaft des
deutſchen Fuhr u. Kraft
fahrgewerbes e. G.m.b.H. fahrgewerbes e. G.m.b.H.

Bezirk IV, Dresden

deutſchen Fuhr u. Kraft

Bezirk IX, Jena
Jn tiefem Schmerz

Familie Paul Hintzſche

Halle (S.), Beyſchlagſtraße 19.

Beerdigung findet am 9. Nov.,
10.1 von der

Dankſagung

Tode unſeres ne
GerhardKapelle

aus ſtatt.

Nachruf

ſichern ihm ein bleibendes Andenken.

Halle (Saale), den 6. November 1940

Am November 1940 verſtarb Herr Juſtizinſpektor

Wilhelm Hillger
Er war ſeit 11. Juni 1894 im Juſtizdienſt tätig. Seine
vorbildliche Pflichttreue und ſein zuvorkommendes Weſen

Der Amtsgerichtsdirektor

die meiſten

Durch die
M R

erfahren es

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

ſagen wir unſeren aufrichtigen Dank.

Karl Rieſe und Frau
Halle (Saale), den 8. November 1940.

Familien Anzeigen
gehören in die

D

Geſtern morgen 9.30
lieber, herzensguterGroßvater, Schwager und Onkel

im Alter von 71 Jahren.

Anton Block

Liane Block
Ha lkre ESaate), den 8 November 1940

Oleariusſtraße 9

Uhr verſchied an Herzſchlag mein
Mann und Vater, Schwiegervater,

Julius Winterſtein
Jn tiefer Trauer

Anna Winterſtein geb. Burchardt
Anna Block geb. Winterſtein

Horſt Günther Block

Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. November,
nachmittags 2 Uhr, von der großen Kapelle des Ger

Statt Karten
Für die „wohltuenden Beweiſe der Teil
nahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes möchte ich hierdurch allen meinen
aufrichtigſten Dank ausſprechen. Beſon
deren Dank Herrn Pfarrer Henſelin für
ſeine troſtreichen Worte und den Kame
raden der Mübag ſowie dem SHD. Merſe

burg.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Auguſte Wagner geb. Brode

Ammendorf, im November 1940.
Am Mühlberg 39h

traudenfriedhofes aus ſtatt.

Statt Karten

Für die überaus herzliche Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Eltern

ſprechen wir hiermit im Namen aller
Hinterbliebenen unſeren aufrichtigſten Dank

aus.

Günther und
Karl Heinz Stoue

Hohenthurm den 7. November 1940

Am Mittwochabend iſt mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Großvater

Guſtav Eſpey
im 77. Lebensjahre nach ſchwerem Leiden ſanft
entſchlafen.

Jn ſtiller Trauer:
Berta Eſpey geb. Möller
Lore Uepach geb. Eſpey
Alve Eſpey
und ein Enkelkind

Lettin, den 7. November 1940.
Birkenweg 30

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet in
aller Stille am Sonnabend um 11.30 Uhr in
der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

ugedachte Kranzſpenden ſind im Beerdigungs
ſtitut Jahnke, Merſeburger Str. 24, abzugeben.

Sie alle heifen der Hausfrau
sparsam Wirtschaften und
machen Ihr die Arbeit leichter

r

Reemitsma- Bllderschechs

jöſen Sie nach wie vor ein in der
Bilderlausehzentrals

nur Geiststraße 26
direkt an der Strahenbehnhelfestelle

Statt Karten
ür die überaus herzliche Anteilnahme beimn en unſerer lieben Mutter, Frau

Wilhelmine Wendel
geb. Haſeloff

ſagen wir auf dieſem Wege allen, die der
Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, den
aufrichtigſten Dank.

Hermann und Ernſt Wendel
und Familie

Halle (Saale), den 8. November 1940

J feioteitcheſten

S veſſauer Straße 5.

Kräftlge

Kohlenkiepen
sind wieder eingetroffen.

Kerhb-Lühr
Ruf 236 12

Lohnfuhren
Klavierbeförderung.Moebius, Ruf 315 00 u. 263 07

Stellen Angebote

Meldung vorm,

Müin suchen
zum Eintritt für sofort

Schneiderinnen
für unser Aenderungs-Atelier (auch
für halbe Tage)

KarstacdtHalle Saale, Barfüßerstraße 5

9 bis 12 Uhr

1 Kraftfahrer
für I Tonner-Schnell-Last-
wagen sofort gesucht.

Fenthol Sandimann

Delitzscher Straße 29

gibt herrlichen Hochglanz
im Nu vor allem aber:
es pflegt Jhre Schuh!

kinderlieb, nicht unter 18 Jahren, kür
Einfamilienhaus zum I. Dezember ge-
sucht. Vorstellung 16 bis 17 Uhr.
Lämmche, Halle, Margueritenweg 30 a.

Auf wartung
sauber, ehrlich und zuverlässig, für

halbe Tage wöchentlich gesucht.
Vorstellung erbeten ab 5 Uhr.

Lüders, Herderstraße 5, II.

Kochlehrlin jlfi3achlebrring Hausgehilfin
Lehrzeit ein Jahr.

Stoff-Etage,
Große Steinstraße 14.

lötz.

Jüngere Schlicht um ſchlicht.Verkäuferin Halle Marlwer b.
r e gesucht. Vor Freimelker
Felix Sprenk e e15. 11. geſucht.

O. Bennemann,
P

u. Aufwartung ſucht
Grüns Weinſtuben,
Halle S., Rathaus

ſtraße 7.

Zuverläſſiges

Energiſcher, intelligenter

KAUFMARNMN
für TransportAbrechnungsbüro zum mög
lichſt ſofortigen Eintritt geſucht. Bewerber
braucht nicht aus dem Transportgewerbe
zu ſein, muß aber die Befähigungnachweiſen,

die Arbeitsdispoſitionen für ein mehr-
köpfiges Perſonal vorzunehmen. Angebote

unter F 1325 an MN8Z, Halle (Saale).

ſcaſllane

gesucht.
Zu melden
Böliberger

Weg 59

Hausmädchen
tüchtiges, v. Bahn
hofsgaſthof Niem
berg geſucht.

Aufwartung
für täglich geſucht.
Steinweg 22,. Laden

Sisher mußte man ein könstfiches Gebiß tüchtig börsten,
vm es einigermaßen sauber zu bekommen. Heufig litt
qie flotte dabei gos der Hand vnd brach entzwei, so da
manche Zahnersofzträger togelang ohne Zähne waren.
Eine unangenehme SituationJetzt lösen Sie i Teelöffel Kukident in etwas Wasser
auf vnd legeo das könstliche Gebis hinein Schon nach
ſorzer Zeit nehmen Sie die Platte völlig sauber heraus
Durch qiese seibsttätige, völlig unschödliche Reinigung
wird die Gebißsplotte außerordentlich geschont.
Avsföhrliche Aufklärungen öber Kukident erhalten Sie
von der bekannten Kokirol-Fabrik, Berlin-Lichterfelde.

h r

Mädchen
ehrlich, von beſtens
empfohlen. Gaſthof
auf das Land bei
vollem Familienan
ſchluß geſucht. An
gebote H 1327MNZ, Halle S.

Hausgehilfin
erfahren, kinderlieb,
fleißig, für Etagen
haushalt nach Bit
terfeld geſucht. An
gebote unter B 371
MNZ, Bitterfeld.

kann ſich anſtändig.

Heutzutage kommt es vor allem

Mädchen für Haus

ſtraße 6, Laden.

u. Geſchäft geſucht.Hat et lich. Stets gut unterrichtet durch die G

18jähriges Mädel
ab 15. November
bis 15. März im
Haushalt betätigen,

wo es ſich im Ko
chen vervollkommnen

kann Am liebſten

in Halle. Angebote ersparen.
J 1328 MRg,
Halle S.

reinigt

pin.
A2 a

Leipzig C. I., Grimmaische Ecke Reichssfrahe
tiergestent in den Persil- Werken

auf die Haltbarkeit der Strümpfe

an! Da kann man manchen Punkt

Daß Sie dabei aber

trotzdem nicht auf Eleganz und

modixzh richtige Farben verzichten

müöüssen, zeigt Ihnen die

DEFAKA-Strumpfauswahl..

Fernruf 71951



8. November 1940

Heute, Freitag, Anfang 19 Uhr,
Ende gegen 21 Uhr

Erſtaufführung!
Das lehensläugliche Kind

Luſtſpiel von Robert Neuner
Sonnabend, Anfang 18/2 Uhr,

Ende gegen 21*74 Unr
Zum Jahreslag des 9. November 1923

„Sauſt und Heleng“
Oper nach Goethes Fauſt. 2. Teil,
von Marc Andre Souchay

Ah heute Freltagl

nunINMNMIIIIIIIIIIIIIIII—
im Stil der unvergessenen

GanghoferFilme!

Eine der spannendsten Jagd- und e
Wilderergeschichten eine der
schönsten Hundegeschichten der

berühmten

Härla von khner-kschenhach

Vlktorla von Ballasko
Sepp Rist Rudolf Prack

ichterin

Man erinnert sich des Kriegs-
h hundes Rin-tin-tin, er

den deutschen Schäferhund durch
seine erstaunlichen Leistungen

in aller Welt berühmt gemacht
hat. Ebenso unvergessen wird

Krambambuli sein.

G
e

J Ein Erfolg ohnegleichen

eder Mensch, der einmal das
ysterium der reinen Liebe ge-

spürt hat, muß von diesem Fim
ergriffen werden und dankbar
sein für dieses Erlebnis, dieses
Geschenk reifsten Künstlertums.

PaulaWesrely's
größte künstlerische Leistung!

leben lan

L vottictaln Parla Herren

Nicht für Jugenäſiche!

oder
Piesen-Erfolg!

Ei n
Rohinson
Das Tagebuch eines Mafrosen

Von der alten Dresden

mit

Herbert A. E. Böhme, Claus
Clausen, MarlelulseCiaudlus

Das Abenteuerlichste, was wir
wohl je gesehen haben,

Aufnahmen von
nie gesehener Schönheit!

M ugendſiche zugelassen

W. P. Krüger, Oskar Marlon

Der Großfilm der Tobis

Ein Hans-Steinhoff-Film
mit

Heidemarie Hatheyer
Sepp Rist

Eduard Nöck Gustav Waldau
Spielleitung Hans Steinhoff

Täghech 2.80 5.00 7.30 Ohr
Für Jugendf. unter 18 Jahre nicht zuge ass,

Waſsennauemio
Ab heute

Ein großer Erfo gsſiim
mit

Anna Dammann 0. Wernicke
krust v. Klippstein Gertrud Meyen

II. Koppenhöter, Brausewe'ter

Ein Terra- um nach dem viel ge
spielten Bühnenwerk von
Herm. Sudermann

SpielleitungArtur Maria Rabenalt
Lodernde ſohannisfeuer,

lodeinde nerzen t
Die Vernunit ringt mit der Leiden
schaft, die wahre Liebe mit der

Verwirrung der Singe

Kulturfiim Wochenschau
Taglicn 2.30 5.00 7.30 Uhr

Jugendliche unter 18 Jahre
nicht zugeiassen

Ein Veit- Harlan-Film der Terre mit

Ferdinand Marian
Kristina Söclerbaum

Heinrich George Werner Krauß
Eugen Klöpfer u. d.

Wie der Jude immer wieder sich selbst die
Schlinge um den Hoels legt, das wirch hler

zum eindringlichen Erlebnis

Baumeisterin Chemie, Ufa-Kulturfilm
Wochenschau

Z. Woche:
AePromenage

Werkf. 2.40 5.00 7.30 Ohr
Sonnt. 2.15 450 7.30 Uhr
Jugendliche über M lahre haben

Zutritt

Sonn u. Werkt.: 2.30, 5.00, 7.30

C A T OI, Magdeburger Sirabe 20
Lauchsiädter Str. Ia e Ab heute bis Montag:
Ab heute Freitag Der große Bavaria-Film

Irrtum des Herzens
wil W Paul Harimann, in Senntr, Leny Marenbach Grete

Weiser, Kate Horsch, Albert Florath, Walter Janssen,
Mice Treb, K. L. Schreiber

Kulturfilm Wochenschau. Jugendliche nicht zugelassen.
Sonntag 10.30, 1.15: Große Familien-Vorstellung

„Spiel im Sommerwind“.
Anfangszeit. Sonnabend und Sonntag 3.15, 5.15 und 7.30.

Werktags: 5.15 und 7.30.

e vene Vochenochen

icht für Jugenſiche!
Sonn u. Werkt. 2.30, 5, 7.30

Für müde
Füße iſt
und bleibt

gaila s

a peote bis Montag

Marſanne Hop pe
Brigitte hHorney
Olga Tschechowae
verkörpern die Hauptpersonen

in dem Ufa-Film;

e Promenade
Einmaiige

krühvorstellune
für alt und jung!

Sonntag den 10. Nov. 1900

vormittags 11 Uhr
„Hilft Geduld nicht und gute

Worte
dann hilft das Sehwert!“

Die volkstumlicehste
Führergestalt aus den
deutschen Freiheits-

kriegen?

Schlafzimmer

Birke Makore
Speisezimmer

Wohnzimmer

Einzeimöhel

eingetroffen.

obelhaus
WSchivioth
l. Ulrichstr. 34

Lieferung frei.
Ehestendsdarlehn

G

Cest gie n
Bekanntmachung

Ab Montag, den 11. November 1940, treten in der
Linienführung der Straßenbahn folgende Aende
rungen ein
1. Linie 7 fährt von Burg Giebichenſtein weiter nach

den Brandbergen; e

e

Heute bis Montag
Magda Schneider Viktor Staal

Anneliese Unlig Paul Wegener
in dem ergreifenden Film

Das Recht esuf Liebe
Maaß täglich 5.20 und 7.30 Uhr.ür Jugenchtene verboten.

das erlöſende Fußbad!
Durch Aberanſtrengung geſchwollene und ſchmerzende

Sonntag 1.30 und 3.30 Uhr üße finden ſchnell Beſebüng in einem SaltratFußbad.
Jugendvorste tung enken Sie immer an dieſe tauſendfach bewährte Wir

RA s r m v W n ung g Sie in ein paar Tagen noch einmalJonny stiehlt Europa nach, wenn Sie Saltrat nicht gleich erhalten. Jhre Füße
werden es nen danken es gibt Salitrat nach wie vor

mit Paut Biidt Grete Weiser
Pauſ Otto Erich Fiedlier

Kari Martell Werner Stock
Wochenschau Kulturſihm

2.30, 5.00, 7.30 Uhbr,
Für Jagendliche unter 90 Jahren verboten

Sonntag mittag 12. 30 Uhr
Grohe JugendvorsfellungIm ſolche et Miccy- an

und andere ſchöne Filme
Vorverkauf töglich ab 2 Uhr

Heideſchulmeiſter

Vwe Karſten
nach dem bekannten Roman

von Felicitas Rése

Vom Montag, den 11. bis Sonnab.,
den 16. November bleiben unsere

Geschäftsräume
zwecks Aufarbeifung vorliegender Aufnsge

geschlossen

Das hohe Lied von

Schlichte Menschen, die Schön-
heit der Landschaft, mit der
sie unlösſich verbunden sind,
eine packende, zu Herzen
gehende Handlung,schenkten uns

Puddings
schmecken zu jeder

2. Linie 8 fährt von Burg Giebichenſtein weiter nach Mallaett
der Seebener Straße.

ein Volksstück, Die bisherigen Endſtellen Zoo Brandberge z gendas tief ergreitt! bleiben beſtehen. Butter- Krause Ein historischer Großfilm mit
s Halle den 6. November tan Paul Wegener Theodor loos

e e oge e feit. hayhler Paul ſicherAktiengeſellſchaft
Anton Pointner,

lebt in diesem Film in z e See e h e Hans A. v, Schlettow, Oskar Marion,

e Anderweagen Elga Brink.

einer ſchöner als den andere

(Bezugscheinfrei)

e e We ehe
ebenso Sportwugen

Buuern Puppenwaugen Bulparlscher hüne eten 1,33

Blücher
im Mittelpunkt, um ihn sein Freund

Scharnhorst
Vorck

Wäschetruhen Ein I von n Sie 4en un vom unzerstörbarene e ne Gaubichelheimer, Weigwein o 1.15
j 3 es aterlandes; seinen Inha as O. 5und dazu die schönen Kinderwagengarnituren, elegante n. n e Ia

Decken- und Kissenbezüge, Matrafren, Windschutzscheiben, gehiehtes ger deutschen Be-
Fufssche, Stubenwagen, Kklinderbeiten, freiungskriege erzählen.

alles in grofzer schöner Auswehl, etle Preislegen.Bederfsdeckungsscheine kigene Reparatur werksteit

FREVMD S MULLES
inhaber; Fritz Möller

Kurz u, Woliwaren-Grofhandliung
Haſie (S.), Leipzigerstr. 54 am Riebeckplatz

Anzeigen für

die Montag
Ausgabe

können nur dann
aufgenommen wer
den, wenn die Texte
bis Sonnabends
18 Uhr bei uns

vorliegen.

Wir empfehlen:

Edel-Steinpilze z 4e a Beutel egetrocknet

Sauerkirschen 47getrocknet 250 Gramm W
Jugend nicht zugelassen!
Vorstellung täglich 5, u. 7.20 Uhr

sowie Stein, Gneisenau,

Guter Rat vom Onkel Mseise
im 2. Verschen sagt er weise:

M Anzeigen
Sind erprohbt,

Drum werden sie
auch sehr gelobt!

e

Kinder 30, 40, 50 und 60 Rpf.
Erwachsene das Doppelte.

Vorverkauf morgen, Sonnabend,
10-11 Uhr.

Kleinan zeigen durch die
hohe Auflage er folg reiehl

Veranst. Jugendfilm, Leipzig.
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Gtraßburg
Metropoledes Oberrheins

„Straßburg wird zu neuem Leben erwachen und ſeinen unvergänglichen Kultur
werten nene hinzufügen. Gewaltige Baupläne harren der Stadt. Straßburg, das im
Lied die Bezeichnung die wunderſchöne Stadt führt, ſoll in Zukunft dieſer Bezeichnung
wieder Ehre machen. Dieſe Sätze, die der Chef der Zivilverwaltung, Gauleiter und
Reichsſtatthalter Robert Wagner in der Großkundgebung am 20. Oktober prägte, be

denten ein Programm. Wir haben uns an den Stadtkommiſſar von Straßburg,
Ellgering, gewandt mit der Bitte, uns einiges zu ſagen über die Pläne, die in den
nächſten Monaten und Jahren für Straßburg der Verwirklichung entgegenreifen. Er
äußerte darüber folgendes:

„In den 22 Jahren der franzöſiſchen
Herrſchaft war das Geſicht Straßburgs nach
Weſten hin vrientiert. Der Rhein war feſt
verſchloſſene Grenze, und das Gebiet zwi-
ſchen dem Rhein und der Stadt war
Feſtungsglacis, ein Gebiet, das heute einen
ausgeſprochenen unvorteilhaften und regel
loſen Eindruck bietet. Die künftige Entwick
kung wird dieſe Tendenz in ihr Gegenteil
verkehren. Wir werden der Stadt ein nach
Oſten zugewandtes Geſicht geben. die Stadt
muß organiſch nach dem Rhein zuS len ja über den Rhein hinüberwachſen,

was durch die Eingemeindung von
Kehl, die zur gegebenen Zeit erfol
gen ſoll, auch äußerlich zum Ausdruck
kommt. Wir haben vor, ſo betonte Stadt
kommiſſar Ellgering, einen ſchönen, moder
nen Stadtteil in der Richtung auf den Rhein
hin zu erbauen. Damit iſt der Stadt ein
hiſtoriſch und organiſch gerechtfertigtes
Wachstum geſichert. Um das Münſter her
um die Altſtadt, das mittelalterliche Straß
burg mit ſeiner Fülle von geſchichtlich wich
tigen und künſtleriſch wertvollen Bauten.
Daran ſchließt ſich das Straßburg des Zwei
ten Reiches mit ſeinen repräſentativen
Großbauten und Wohnvierteln. Oeſtlich da
von wird, nach dem Rhein zu, das Bauen
des nationalſozialiſtiſchen Großdeutſchland

beginnen, das Straßburg als Stadt an den
Rhein bringt, ſo daß man in Zukunft wird
fagen können „Straßburgam Rhein

Mit dieſer Grundtendenz hängen natür
lich eine ganze Reihe von Einzelprofekten
aufs engſte zuſammen. Hierher gehört die
Bereinigung der Hafenfrage durch die
Zuſammenlegung des Straßburger und des
Kehler Rheinhafens und die Schaffung eines
Jnduſtrieviertels, das die Haupt
induſtrien unſerer Stadt aufnehmen und
der visherigen Zerſplitterung ein Ende
machen wird. Ueberhaupt wird der Raum,
auf dem und in den hinein unſere Stadt ſich
entwickeln wird, ein Großraum ſein. Es
war typiſch für die Kommunalpolitik er

letzten 20 Jahre, daß man zuſah, wie die
Hauptinduſtrie in die umliegenden, mit der
Stadt zwar räumlich eng verbundenen, aber
ſelbſtändigen Orte abwanderte. Zudem
wurde Straßburg damit von einem Jndu-
ſtriegürtel umſchnürt, der heute eine nor
male Ausdehnung der Stadt ſehr erxſchwert.
War wird gründlicher und grundſätzlicher

andel geſchaffen werden müſſen. Durch
die Eingemeindung einer großen
Reihe bisher ſelbſtändiger Gemeinden rings
um Straßburg ſchaffen wir einen Groß
raum, der eine einheitliche und planmäßige
Wirtſchafts und Kommunalpolitik geſtattet.“

Gewaltige Zukunftsprojekte
Zum Schluß wandte ſich der Stadt

kommiſſar einigen großen Zukunfts-projekten zu, die bereits in der nächſten
Zeit feſtere Geſtalt annehmen dürften. Die
Jnſtandſetzungsarbeiten im Stadttheater
ſind der Oeffentlichkeit bereits bekannt
gegeben. Die Oberrheiniſchen Kulturtage in
der zweiten Novemberhälfte werden die
Wiedereröffnung des Theaters ſehen, das
eine große künſtleriſche Tradition würdig
fortzuführen berufen iſt. Ferner iſt geplant,
rings um das innere Straßburg einen
roßen Grüngürtel zu ſchaffen, der dem

des alten Feſtungsgürtels folgt. Weite
rünflächen und Parkanlagen werden die

geſunde Lage der Stadt verbeſſern, alte
Kaſematten und andere unſchöne, halbver
fallene Dinge aus der Vergangenheit
werden im Rahmen dieſer Arbeit beſeitigt.
Die Pläne für dieſen Grüngürtel ſind be
reits in Auftrag gegeben. Außerdem werden
die im Zuge der Verlegung des baulichen
Schwergewichts nach dem Rhein hin auf
tauchenden allgemeinen Verkehrsprobleme
wohl auch eine völlige Verlegungdes Bahnhofs erforderlich machen. Des
weiteren braucht Straßburg Raum für
Siedlungen.

Garkenſtadt im Weſten
Es iſt in Verbindung mit der Neugeſtal

tung des Großraumes Straßburg an die
Herſtellung einer ſchönen und geſunden
Gartenſtadt im Weſten der Stadt
gedacht, in einem Raum, der hoch und frei
liegt und keine Jnduſtrieanlagen aufweiſt.
Wenn einmal erſt die Zeit es erlaubt, alle
dieſe Probleme aufzugreifen und anzupacken,
dann wird es ohne Zweifel in Straßburg
ein großes Bauen und Werken geben. Ohne
die ehrwürdige Tradition der alten deutſchen
Stadt anzutaſten und ihr vom Geiſt der
Jahrhunderte geprägtes Geſicht zu ver
wiſchen oder zu ſtören, wird Neues in Fülle
erſtehen, ein neues Straßburg, deſſen Ent
wicklung beſtimmt iſt von der Tatſache: der
Rhein iſt nicht Grenze, ſondern Brücke, der

ober rheiniſche Raum iſt eine
Einheit und Straßburg. dazu be
ſtimmt, ſein Zentrum zu bilden.
Wiedereröffnung der Aniverſiläken

Belgiens

Der Rabenhof in Straßburg
Ein historisches Gebäude, in dem 1740 Friedrich der Große incognito unter dem Namen

Comte Dafour wohnte

r Brüſſet 7. Nov. Am i2. November t 5
wird in allen Hochſchulen Belgiens der Lehr
betrieb wieder aufgenommen. Um die bis

Fiſchdampfer, Kukter und Logger in harkem Kampfher linksradikale und freimaureriſche Uni
verſität Brüſſel deren Lehrkörper und
Studentenſchaft bis in das Frühjahr 1940
ihre ſtark deutſchfeindliche Geſinnung bewie
ſen, zu entpolitiſieren, wurde dem belgiſchen
Rektor als bevollmächtigter deutſcher Kom
miſſar der Profeſſor für Völkerrecht und
Rechtsphiloſophie an der Univerſität Mün
chen, Hauptmann G. A. Walz, übergeordnet.
Ein deutſch-belgiſcher Profeſſorenaustauſch
wurde gleichzeitig in die Wege geleitet.
Briliſche Frachtdampfer im Nord

gklantik ſchwer beſchädigt
Stockholm, 7. Nov. Der engliſche Fracht

dampfer „Rangitiki“ ((6698 BR D),
iſt nach Meldungen aus England
von einem feindlichen Kriegsſchiff
in den nordatlantiſchen Gewäſſern
etwa 1000 Meilen öſtlich von Neufundland
beſchoſſen worden. Nach der gleichen Quelle
iſt auch der Dampfer Corniſh City“
(4952 BRD) der Leeös Shipping Co. (Bide
ford) vbeſchoſſen worden. Beide Schiffe ſollen
ſchwer beſchädigt ſein und ſich in
Seenot befinden.

Wie Aſſociated Preß aus London meldet,
landeten 631 Ueberlebende der torpedierten
britiſchen Hilfskreuzer „Laurentic“
(18 724 BRT) und „Patrocelus“ (11 314
BRD), in einem Hafen. Davon waren52 Offiziere und 316 Matroſen des „Lau
rentte“ und 38 Offiziere und 280 Matroſen
des „Patrvelus“.

S

MNZArchiv
Blick auf Straßburg

Zwei alte Wehrtürme Im Hintergrund das Münster

7. Nov. (PK.) Vorpoſten-
Minenſuch-, Hafenſchutz-, Seenot-
und andere Kleinbovotflottillen
haben vft ſchon in den verfloſſenen Monaten
in den Berichten des Oberkommandos der
Wehrmacht und auch in den Berichten der
Marine-Kriegsberichter von ſich reden ge
macht. Erſt vor wenigen Wochen iſt mit der
Stiftung des Minenſuchabzeichen s
durch den Oberbefehlshaber der Kriegs
marine für alle dieſe Verbände ernent
deren Leiſtung anerkannt worden.

Wenn auch, wie allgemein bekannt. die
deutſche Kriegsflotte der engliſchen als der
größten der Welt zahlenmäßig weit unter
legen iſt, ſo ſei nur darauf hingewieſen,
daß auch England weder im Weltkrieg, noch
heute auf dieſe Schiffe für den Kriegseinſatz
verzichten konnte.

Dieſe Fahrzeuge haben neben der Viel
ſeitigkeit ihrer Verwendungsmöglichkeiten
die beſten und härteſten deutſchen
Seeleute an Bord. Männer, deren
Väter Generationen hindurch Hochſeefiſcher
und Seefahrer waren und die durch ihr
ſeemänniſches Können und man kann
wohl ſagen durch ihren Jnſtinkt für See
und Schiff die beſte Eignung für die
ſchweren Aufgaben, die ihnen zufallen, mit
bringen.

Fiſchdampfer, Logger und Kutter als
Kriegsfahrzeuge am Feind im Zeitalter
moderner Waffen ſind für den Laien faſt
unvorſtellbar. Es iſt dies auch durchaus zu
verſtehen. Wenn heute nun ſchon ſeit
Monaten deutſche Fiſchdampfer als Minen

„ſteckt, wenn es darauf ankommt.

ſucher, Unterſeebootfäger und Vorpoſten-
boote im engliſchen Kanal ihren Dienſt
verſehen, ſich bei Feindberührung nicht nur
ihrer Haut wehren, ſondern auch bereits
beachtliche Erfolge erzielten, ſo
iſt das etwas, worauf nicht nur dieſe
Männer und die Kriegsmarine, ſondern
auch das ganze deutſche Volk ſtolz ſein
dürfen

Auf ihren kleinen Fahrzeugen mit nur
leichter Bewaffnung ſind deutſche
Seeleute und Fiſcher im blauen Rock der
Kriegsmarine Tag und Nacht auf der
Wacht gegen England. Hinzu kommt,
daß der engliſche Kanal auch im Frieden
navigatoriſch höchſte Anforderungen ſtellt,
vielmehr noch jetzt, wo an beiden Küſten
keine Feuer die genaue Poſition des Fahr
zeuges feſtlegen laſſen und die durch den
Wechſel der Gezeiten hervorgerufene
Strömung im Kanal beſonders ſtark iſt.

Männer von der Nord- und Oſtſeeküſte,
die ihre Boote mitgebracht haben und mit
dieſen verwachſen ſind, kämpfen heute hier
im Kanal gegen England und die See, wo
ſie ſchon beim Einſatz in Norwegen und
überall dort, wo man ſie brauchte, gezeigt
haben, was ſie können und was in ihnen

Wohl iſt
manches kleine Boot mit ſeiner braven
Beſatzung in Nord und Oſtſee oder gar im
Atlantik mit wehender Flagge geſunken,
doch dieſe Männer wiſſen, worum
es geht und werden nur noch härter im
Kampfe um die Freiheit der Meere.

riegsberichter Franz Neumann.

125jähriges Jubiläum der Wiener
Techniſchen Hochſchule

Wien, 7. Nov. Mit einem glanzvollen
Feſtakt beging am Donnerstag die Wiener
Techniſche Hochſchule, die älteſte Hochſchule
dieſer Art in ganz Europa, die Feier ihres
125jährigen Beſtehens. Drei Reichsminiſter,
Dr. Ruſt, Dr.JIng. Todt und Dr. Dorp-
müller, waren gekommen, um die herzliche
Anteilnahme des Reiches am Blühen und
Gedeihen der Wiſſenſchaft in der Oſtmark
zu bekunden.

Die Feſtrede hielt der Rektor der Tech
niſchen Hochſchüle in Wien, Profeſſor
Dr. Fritz Haas. Der Reichsminiſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung,
Dr. Bernhard Ruſt, überbrachte die
Wünſche der Reichsregierung zum 125jähri-
gen Wirken der Hochſchule. Allgemein habe
ſich heute, ſo führte der Reichsminiſter dann
u. a. aus, die Erkenntnis durchgeſetzt, daß
die nationalſozialiſtiſche Bewegung nicht nur

ein Freund der freien Forſchung ſei, ſondern
daß ſie ſich aufs tiefſte verbunden fühle mit
jenen hohen Geiſtern der Vergangenheit,
denen die deutſche und europäiſche Wiſſen
ſchaft ihre Entſtehung verdanke. Gerade der
erfolgreiche Abſchluß des erſten Vierjahres-
planes und eines ſiegreichen Kriegsjahres
bezeugen beſſer als alle Beteuerungen, wie
poſitiv die Verbindung zwiſchen National-
ſozialismus und freier Wiſſenſchaft iſt.

Reichsminiſter Dr.-Jng. Fritz Todt als
Leiter des Hauptamtes Technik der
NSDAP. übermittelte die Glückwünſche der
NSDAP. und der deutſchen Jngenieure.
Der Zukunftswunſch der NSDAP. an die
Techniſche Hochſchule Wien laute: Erzie
hung nicht nur zu fachlichen hervorragen
den IJngenieuren, ſondern vor allem zu
hervorragenden nationalſozia-
liſtiſchen Jungenieuren. Auch für
die Technik habe der Grundſatz Geltung:
„Gemeinnutz vor Eigennutz!“
größere Deutſchland braucht auch
Menſchen“, ſchloß der Reichsminiſter.

DasDas
größere
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Dafür opferst Du!
400 000 Mütter mit rund 29 000 Säug

lingen fanden von 1933 bis 1939 in den Er
holungsheimen der NSV. erholende Auf
nahme.

Ueber drei Millionen Kinder wurden in
ſechs Jahren durch die NSV. zur Erholung
aufs Land geſchickt 800 000 erholungsbedürf
tige Kinder wurden in den Jahren 1934 bis
1939 in den Kindererholungsheimen der
NSV. aufgenommen
Der Säuglingsſterblichkeit wird ein

eiſernes „Halt“ geboten. 235 000 Sänglinge
wurden von 1934 bis 1939 durch die vor
beugenden Maßnahmen der NSV. dem
Leben erhalten.

Dafür ppferſt Du!
Der d. Rovember

Jm Anſchluß an die geſtrige Anord
nung wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Verordnung über den Schutz der Feier
tage vom 28. Oktober 1938 ſinngemäß auch
auf den 9. November anzuwenden iſt. Der
im 8 5 der Verordnung über den Schutz der
Sonne und r e vom 16. März 1934
3 erke chutz beſchränkt ſich für den

vvember glſo auf die Zeit von 6 bis
19 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnel

Der Stabsfeldwebel Georg Lippolb,
Sohn des Pol.-Oberſekr. Lippold, iſt mit
dem Verdienſtkreuz 2. Kl. mit Schwertern
ausgezeichnet worden.

Für ireue Dienſte
Der Führer hat dem Obereichmeiſter

Hahn beim Eichamt Halle das Treuedienſt
Ehrengzeichen J. Stufe für mehr als 40jährige
Dienſtzeit verliehen. Das Ehrenzeichen
wurde ihm durch den Eichdirektor der
Provinz Sachſen überreicht.

Propagandamarſch der 5A.

Die SAStandarten 36 und 75 führen
am kommenden Sonntag einen Propaganda
marſch durch Ammendorf durch. Der Marſch
mit Standarte und Sturmfahnen, Spiel-
mannszug und Muſikzug beginnt um 9.35
Uhr am „Roſengarten“ und führt durch ver
ſchtedene Straßen Ammendorfs. Vor dem
Rathaus erfolgt ein Vorbeimarſch vor
Brigadeführer May

Halliſcher Sieger
beim Saalflug-Modellwettbewerb

Die NSFKe Gruppe 7 (ElbeSagake)
führte in Dresden ihren diesfährigen Saal
flugModellwettbewerb durch. Als Sieger
ging u. a. hervor: Klaſſe C: der Angehörige
des Sturmes 13/86 Rudolf Zenber, Halle.
Linienführung der Kkraßenbahn geändert

Nach einer Bekanntmachung der Werke
der Stadt Halle in der heutigen Ausgabe
fährt ab 11. November die Linie 7 der
Straßenbahn von Burg Giebichenſtein nach
den Brandbergen, während die Linie 8
von Burg Giebichenſtein nach der Seebener
Straße weiterfährt.
nichtbeſtenerung derMehrarbeitszuſchläge

Der Reichsminiſter der Finanzen hat zur
Vereinfachung des Steuerabzugverfahrens
und zur Vermeidung unbilliger Härten an
geordnet, daß die Einkommenſteuer und der
Kriegszuſchlag nicht auch von den Mehr
arbeitszuſchlägen erhoben werden. Das
Gleiche gilt für Zuſchläge, die für Sonn
tags, Feiertags und Nachtarbeit gezahlt
werden.

Seinen 90. Geburtstag feiert heute Wil
helm Mai, Botenmeiſter i. R. Albrecht-
ſtraße 11.

Jhren 85. Geburtstag beging Frau Anna
Nietzſchmann, Ernſt-Moritz-Arndtſtr. 7.

Guwrwi-Spiel waren e Bieler

Gliederungen,

Halles Geſchichte im 9piegel neuer Forſchung
Der Lebensweg unſerer 9kadl von den Anfängen bis zur Gegenwart

„Jm Rahmen der Winterarbeit des
Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen ſprach
geſtern vor einem großen Kreis Stadtarchi
var Dr. Rolf Hünicken in groß und
gründlich angelegter Form über die Ge
ſchichte unſerer Stadt.

Das Weſen kritiſcher Geſchichtsbetrach
tung hat ſich gewandelt. Die hiſtorifche Be
trachtung und Wertung erſtreckt ſich nun

mehr auf die Erkenntnis des uns überkom
menen „Geſtalteten“ und ſeiner Formen
Geſchichtliche Bewegkräfte ſind die ſchöpfe-
riſche Einzelperſönlichkeit auf der einen
Seite, auf der anderen das Volk in ſeinem
kulturellen Arbeitsſinn, ſeiner Sitte, ſeinem
Recht, ſeiner Geſundheit und ſeiner poli
tiſchen Kraft. Drei geſchicht liche
Daäuerformen erkennen wir auch in der

Der Sinn dieſes Krieges

Das Gaurechtsamt der NSDAP. ver
anſtaltete geſtern in Zuſammenarbeit mit
dem Gaupropagandaamt der NSDAP. im
Saal der Landſchaft der Provinz Sachſen
einen Vortragsabend, auf dem der bekannte
Völkerrechtler Juſtizrat Prof. Dr. Friedrich
Grimm, Berlin, über das Thema „Vom
Sinn dieſes Krieges“ ſprach. Eingangs be
grüßte der derzeitige Leiter des Gaurechts
amtes, Gauſtellenleiter Landgerichtsdirektor
Pg. Otto Schröder, unſeren Gauleiter,
weitere Vertreter der Partei ſowie ihrer

ferner die Vertreter der
Wehrmacht, an deren Spitze der Standort
älteſte Generalleutnant Schwub erſchienen
war, wie die Vertreter der Behörden und
die Rechtswahrer.

In ſeinem in bedeutſamer Weiſe auf
perſönliche Erlebniſſe geſtützten Vortrag er
läuterte Prof. Grimm die Auswirkungen
des Verſailler Vertrages, der ſeinerſeits
ſeine ideologiſche Vorausſetzung in dem
politiſchen Teſtament Richelieus hat,
die deutſche Einheit zu verhindern. Dieſes
Teſtament iſt der Urheber der franzöſiſchen
Rheinpolitik, die imemr wieder die deutſche
und die franzöſiſche Jugend auf das Schlacht
feld gegeneinander geführt hat. Anderer-
ſeits hat Englands berüchtigte Gleich
gewichtspolitik einen deutſch-franzöſtſchen
Ausgleich zu verhindern gewußt. Die Frage
nach dem Sinn dieſes Krieges läßt ſich nur
löſen aus der zeitgeſchichtlichen Jdee, wie
ſie Profeſſor Grimm im beſonderen Hinblick
auf den Weſtfäliſchen Frieden entwickelte.
Deutſchland hatte den Dreißigjähri-gen Krieg im Glauben geführt, es ginge

Vorirag von Prof. Dr. Grimm in Anweſenheit unſeres Gauleikers

um religiöſe Dinge, der allerchriſtlichſte
König Ludwig XIV. von Frankreich aber
hatte ſich mit den Türken verbündet, und
Guſtav Adolf hatte von ihm große Gelder
bezogen. Die franzöſiſche Propa
ganda von 1914 bis 1918 arbeitete grund-
ſätzlich auf die Vernichtung des Bismarck-
ſchen Reiches hin, Clemenceagu, der er
bittertſte Deutſchenhaſſer, trieb die Repa
rationsforderungen im Verſailler Schand
diktat bewußt über jede Möglichkeit des je
weils Erfüſſbaren, um ſtets die Gelegenheit
zu neuen Repreſſalten offenzuhalten. Der
Ruhreinbruch und die Separatiſtenbewegung
ſtellten Bismarcks Werk vor die härteſte
Feuerprobe Am 9. November 1923 aber gab
die junge Bewegung Adolf Hitlers vor der
Feldherrnhalle in München das große
Fanal zum völkiſchen Aufbruch.
Zug um Zug hat der Führer die Verſailler
Feſſeln zerbrochen. Auch Danzig und die
Korridorfrage hätte der Führer ohne Krieg
gelöſt, wenn nicht England und Frankreich
dieſen Krieg gewollt hätten. Die franzöſiſche
Propaganda hat inzwiſchen bewieſen, daß
der Geiſt eines Clemenceau und eines
Richelien noch immer wach iſt. Der Felözug
im Weſten hat andererſeits den Beweis er
bracht, daß Richeliens Politik von unſerem
Führer überwunden wurde. Dieſer Krieg
iſt der Krieg der Bewährung des Groß-
deutſchen Reiches, der großbeutſche
Freiheitskampf. Der Einſatz des
deutſchen Volkes um den Endſieg wird es
zeigen, daß es ſich des Führers wert ex
weiſt. Langanhaltender Beifall war der
Dank der Anweſenden für die tiefgründige
Ausführungen Profeſſor Grimms. wh.

Die geſtrige Verhandlung vor dem
Sondergericht zu Halle, in der ſich der
jährige Otto Herrmann aus Halle
wegen Verbrechens gegen 8 4 der Volks
ſchädlingsverorönung vom 5. September 1939
zit verantworten hatte, war inſofern auf
fällig, als der Angeklagte mit fauſtdicken
Lügen aufwartete und auch nach lückenloſer
Ueberführung durch die Zeugen dabei blieb.
Er wurde wegen Diebſtahls zweier Feldpoſt
päckchen zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus und drei JahrenEhrverluſt verurteilt. Herrmann war ſeit
24. April 1937 bei der Reichspoſt tätig und
hatte zu den einzelnen Zügen Poſt hinzu
bringen und ankommende Poſt von den
Zügen wieder abzuholen. Am 24. April
wurde er beobachtet, wie er ein Feldpoſt
päckchen verſchwinden ließ. Zwei Arbeits
kameraden prüften darauf die Aktentaſche
des Angeklagten, in der außer dem ent
wendeten Feldpoſtpäckchen noch ein zweites
ſowie drei Stück Butter und ein Stück Mar
garine gefunden wurden. Als der Dienſt
ſtellenleiter dem Angeklagten die Aktentaſche
zeigte, leugnete er einfach: „Ja, das iſt doch
gar nicht meine Aktentaſche. Erſt nachdem

Der erwachſene Sohn des H. die Taſche als
langjähriges Eigentum ſeines Vaters be
zeichnete, gab auch H. klein bei, ſagte aber:
„Wer weiß, wer mir die Päckchen reingelegt
hat, um mich zu verdächtigen.“ Butter und
Margarine ſollten von dem „Großen Un
bekannten“ ſtammen, der die Fettigkeiten an

zwei Feldpoſtpäclchen geſtohlen
H. gegen eine Armbanduhr als vorläufiges
Pfand verkauft hatte. Er wiſſe nicht einmal
den Namen; es ſei ein ſog. fliegender
Händler geweſen. Der Angeklagte blieb bei
dieſem Märchen, auch, als ihm geſagt wurde,
daß die vorgefundene Butter ſonderbarer
weiſe aus der Provinz Brandenburg
ſtammte
Beim Schäferstönckchen die Vhr gestohlen

Der A40jährige Otto Z. aus Halle iſt
zwar ſeit Jahren verheiratet, wandelt aber
hin und wieder auf Abwegen, und zwar
nicht nur in moraliſcher Beziehung, ſon
dern auch ſtrafrechtlich, wie ſein langes
Vorſtrafenver eichnts bewies. Meiſt waren
es Verwechſlungen von Mein und Dein Am
Abend des 4. Auguſt traf er bei einem
Bummel durch die halliſchen Grünanlagen
eine ebenfalls allein wandelnde Frau Elſe,
die Ottos freundliche Einladung zu einem
gemeinſamen Bummel nicht abſchlug. Nach
dem Schäferſtündchen aber war Frau Elſe
um eine Erinnerung reicher, um ihre gol
dene Armbanduhr aber ärmer geworden.
Nach einigen Tagen erhielt Frau Elſe eine
Karte von Otto, der ſie allerdings unter
anderem Namen, um ein Stelldichein bat.
Sie wartete aber vergeblich, bis ihr der Zu
fall zu Hilfe kam und ſie ihre Uhr wieder
zurückerhielt. Otto wurde wegen Dieb
ſtahls im Rückfall unter nochmaliger Zu
billigung mildernder Umſtände zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Erforſchung der halliſchen Stadtgeſchichte:
Sippe, Gemeinde, Staat; als Erſcheinungs
formen der Gemeinde: das Dorf und die
Stadt. Halle iſt im Gegenſatz zu den Grün
dungstypen ſüdweſtdeutſcher Römerſtädte und
vſtdeutſcher Planſiedlungen der Koloni-
ſationszeit die markante Vertreterin des
mitteldeutſchen Ueberlagerungstypus.

Ausführlich behandelte der Redner dann
den Urſprung Halles, ſeine Vorausſetzungen
in Raumlage, Salzgewinnung, die Verwirk
lichung der endgültigen Siedlungsanlage,
die in verſchiedenen hiſtoriſchen Schichtungen
vorgenommen wurde, einmal durch die Ab
löſung aus der frühgeſchichtlichen Gemeinde
ordnung (Giebichenſtein, Frankenkaſtell und
Alter Markt), durch Markt und Stadt
bildung, deren Abſchluß wir im 12. und
13. Jahrhundert begegnen. Parallel verläuft
die innere Umſchichtung in Form einer Ab
löſung germaniſch-frühdeutſcher Gemein-
ſchaftsvrdnung durch die Berufsſtandsord
nung der mittelalterlichen Stadt. Als deren
Ausdruck erblicken wir den Untergang von
Adel, Altfreien, Kaufleuten und Grundherr
ſchaft und die Bildung des freien Hand
werks, das Werden der Pfänner als Patri
ziat, die Bildung des Kleinbeſitzes und der
ſtädtiſchen Wirtſchaftsform.

Bedeutſam iſt der geſchichtliche Ertrag
dieſer Entwicklung Die Stadt als ſtaats
rechtliche und politiſche Erſcheinung war
Glied und doch Widerpart der territoriaglen
Staatsordnung. Mit dem Begriff der „Will
kör“ und der „Freiheit“ verbindet ſich für
ſie das errungene Recht auf kulturpolitiſch
ſchöpferiſche Selbſtverwaltung, und auf
dieſen Wege vermochte Halle unerhörte
Leiſtungen kültureller Art und völkiſcher
Sozialvrönung zu vollbringen. Halle war

Trägerin höchſter kirchlicher Kultur und
Trägerin der maßgeblichſten Rechts Und
Siedlungsgeſtaltung. Der Anteil unſerer
Stadt an der deutſchen Oſtgeſchichte iſt groß
und echt, auch das vſtdeutſche Recht (Kulmer
Handfeſte) iſt ſehr wahrſcheinlich maßgeblich
beeinflußt von Halles Rechtsfixierung des
Jahres 1235. Im Spätmiktelalter
vollzieht ſich ein neuer innerer Umbruch.
1497 erfolgt ein politiſcher Zuſammenbruch,
eine ſoziale und bevölkerungsmäßige Um
wandlung. Halles Rolle wird mit dem
Jahre 1508 eine neue, da nunmehr die Reſi
denz erſteht. Die geiſtig kulturellen Lei-
ſtungen des 16. Jahrhunderts ſind
Ausdruck dafür, daß nach dem politiſchen
Zuſammenbruch die innere Kraft der Be
völkerung neue Entfaltungsmöglichkeiten
ſuchte und fand (Humanismus. Renaiſſance,
Reformation). Der ſchöpferiſche Ertrag tritt
uns entgegen als frühbarvcke Stadtkultur,
die als bürgerliche Gemeinſchaftsleiſtung
anzuſprechen iſt. Jn dieſes Jahrhundert fällt
auch die Begründung der hohen Muſikkultur
der Stadt Halle! (Samuel Scheidt). Ein
völliger Erſchöpfungszuſtand tritt mit dem
Dreißigjährigen Kriege ein. Dann bricht
das preußiſche Zeitalter an und damit
Halles wirtſchaftliche und geiſtige Erneue
rung durch die Kräfte des Staates. Jn den
Zeiten der Kämpfe des Rationalismus und
Pietismus (Franckeſche Stiftungen), der
Klaſſik und Romantik offenbart ſich noch
einmal die geſtaltende Kraft der Stadt
bevölkerung und ihrer hervortretenden Per
ſönlichkeiten, nach den Freiheitskriegen
jedoch tritt bis zum Jahre 1830 eine völlige
Stagnation ein. Wiederum jedoch erlebt
unſere Stadt eine organiſche Verjüngung.
Wir erleben von dieſem Zeitpunkt ab die
Entſtehung der mitteldeutſchen Wirtſchaft
und ihrer Organiſationsformen, erleben Zu
wanderung und Aufſtieg zur Großſtadt
und den Abbruch der geiſtigen Traditionen.
die dem Bereiche des Materiellen fremnd ſein
müſſen.

Nun, ſeit 1933 durchleben wir ſelber eine
grandioſe geiſtige Verlebendigung Halles.
Der Entwicklung unſerer Stadt ſehen wir
mit Recht froh entgegen. Ueberblicken wir
nunmehr den geſchichtlichen Geſamtertrag
des Daſeins unſerer Stadt, ſo dürfen wir
getroſt ſagen „Halle hat immer mehr ge
geben als genommen!“ wi.

1schias, Rheuma, Gliedersehmerzen

RHEUMAMEG massieren Sie schnel fort mit Rhenmaweg“. Erfolgs-arantie: Wer nicht zufrieden, erhält Geld n f.
oppelst. 5, Grobtl. 6,50 u. 12,50 in Apotheken u. Drogerien

In Halle: Drogerie Knöfler, Merseburger Straße 104;
Stitz Nachfolger, Grobe Steinstraße 33; Helmbold Co.;
Krütgen, Königstraße 24; Siebenhüner, Elsa Brändström-Sir.

Tauſch befuche
RM Tausch

Biete: Sehr schöne
Wohnung in gutem Hause,

Balk. und allem

Mietgeluche
—SS—S

27-3Bürorttume
(gegebenenfalſs nur groher Raum)
mögl. Nähe Haupibahnhotf, für sofort,
späfestens 1. Januar 2u mieten ge-
suchf. Angeboſe unter E 1324 an die
MNZ, Halle (Sasle).

Leeres Berufstätiges Studentin
Zimmer von kauf Fräulein ſucht leer.
männiſchem Ange Zimmer, NäheBahn ſucht möbl. Zimmer.
ſtellten ſofort geſ. hof oder Zentrum Angebote

uſchriften K 2910 Erge, leariusg. Z, Kleinſchmie ſtraße Fern MNg, Kleinſchmie

den. ruf 286 46. den.

mMRNg, Halle (S.),

K 2904

Zubehör,

Vermietungen

Mbbliertes
Zimmer frei. Bern

RM. 60,
nung, 5—516 Zimmer in
Hause, hochparterre bis 2.

mehr). Zuschriſten K
Halle /S., Kleinschmieden,

belg.,
gut angelernt, zum

316-Zimmer-Taxwert, 1700 RWM.,12
Nähe

Rannischer Platz, 3. Etage, mit zwei
Miete

Suche: Aehnliche Woh-
gutem

zu verkauf. Krienitz,
Wallwitz (Saalkrs.)

Etage,
Miete bis RM. 100, (bei Zentral-
heizung oder Garage entsprechend Halle (S.),

2911 MNZ, Hindenburgſtraße 52

Korb
kinderwagen

mit Korbverdeck,
nur gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Angebote m. Preis
angabe unt. D 1323

Anzug
für 14jähr. Knaben

Fuchswallach
3 Jahre, e Hoſe) fürKark verkauft.

Prinzenſtraße 9, II.

pferde Papier Damast MR3, Halle/S.
5 Tischdecken Fge gebr. Möveirer preiswert a e Schane,

Walter Quoos Aichezahlt gute Preiſe
ka.Schmit, Dachritustr.

Candwehbrstr. 9

groß, ſchlk., ſchwarz,

ſehr luſtig und ſo
lide, wünſcht Be
kanntſchaft mit ein.
netten Mädel zwecks
ſpät. Heirat. Ernſt
gemeinte Zuſchrift.

mit Bild erbeten
unt. G 1326 MNZ,

großer Kundſchaft,
an tüchtigen Huf
und Wagenſchmied
zu verpachten. An
gebote P 20905

Kleinſchmieden.

Kleinanzeigen
in die „MNZ“ Halle /S.

Einmal im Herbst, einmal Im
Fröhjahr? Oder gar noch öfter
Warum denn das Durch Gufol
wird Ihr Schnupfen bald „ver-
schnupft“ sein

Hohber ger
r.

E.
Die Polizei der Atmungsorgane

II.burger Straße 9, Leſer derberpachtungen Kleinanzeigen NordſtadtHeiraten in die M Kleinanzeigen oderc FamilienanzeigenLandſchmiede können Sie ſeht inn e Junger der neuen Geſchäfts9 ſtelle Bernburgerthurm, mit guter, Mann, 22 Jahre, (Ecke Nah
weg, aufgeben.

Gute Preise
tür gebr. Möbel,
Federbetten, Herren
kleidung, Wäsche u.
Pfandscheine usw.
zahltLinaschmidt
nur Kl. Ulrichstr. halten Tage

67

Kinderdreirad

u kaufen t. jn Herren MäntelMRN8, Kleinſchmie Herren- Anzüge
R Wanſagiſter I Damen- Mäntel

reben zu kau- Kostfüme
en geſucht. Ange Kleicer, Wäsche

bote K 2902 MNZ,
Kleinſchmieden.

Schrelbmasch.

d De denHindenburgu v Zu o
Aktenrollſchrani

Nähmaſchine
Kleiderſchrank

Federbetten
Schreibtiſch kauft

Stropp, Gelstztr, 32

Annahme Von Beguqschelnen

Auf Wunsch Tellzamung

BI

n Akr Gerrye
Halle (Saalte) 11 1
teloziqer Strahe
Elnqeno Kleine Sandbero

n Hrogerien
nd Apotheken

digarrengeſchäft

in Halle oder Umgegend zu
kaufen geſucht. Angeb. unter
B 369 an die MNZ, Bitter
feld, Halleſche Straße 1.

ſalld Möbel II n
in gufem Zustande und erbiſte Angeb.

B. Skipikceu,
Landwehrstraze 21, Ruf 361 76
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Höhere Fektration für Jugendliche
die Lebensmittelverſorgung in der 17. Zukeilungsperiode

dz. Jn dieſen Tagen werden die neuen
Lebensmittelkarten für die am 18. No
vember beginnende 17. Zuteilungs
periode verteilt. Von Bedeutung iſt die
Erhöhung der Fettration für Jugendliche
von 14 bis 18 Jahren. Sie wird um
125 Gramm je Zuteilungsperiode herauf
geſetzt. Mit Rückſicht auf die Verſorgungs-
lage mit Butter erhalten dieſe Jugendlichen
zunächſt 125 Gramm mehr Margarine. Es
hleibt vorbehalten, die Mehrzuteilung ſpäter
in Butter zu geben. Die Neuregelung hat
die Einführung einer beſonderenReichsfettkarte für Jugendliche
von 14 bis 18 Jahren erforderlich gemacht.

Alle Verſorgungsberechtigten erhalten in
der neuen Zuteilungsperiode auf die Reichs
fleiſchkarte wieder eine Sonderzuteilung
von 125 Gramm Kunſthonig. Die von
vornherein nur für die Sommermonate
vorgeſehene kartenfreie Abgabe von Quark
fällt jetzt wieder weg, da die wahlweiſe Ab
gabe von Käſe oder Quark aber vielfach zu
Unzuträglichkeiten geführt hat, wird Käſe
nur auf drei Abſchnitte zu je 62,5 Gramm
abgegeben, während der vierte Wochenab
ſchnitt zum Bezuge von 125 Gramm Quark
vorgeſehen iſt. Jm Rahmen der Beſtände
beim Handel können die Verbraucher jedoch
auch an Stelle von Käſe die doppelte Menge

Quark beziehen. Die Beſtellſcheine für Käſe
und Quark können auch bei verſchiedenen
Verteilern abgegeben werden.

Auf der Nährmittelkarte wird die Mög-
lichkeit, Kondensmilch zu beziehen, nach
Maßgabe der Beſtände aufrechterhalten.
Die Teigwarenration blefbt unverändert.
Dagegen werden von jetzt ab wieder 100
Gramm Nährmittel auf Kartoffelſtärke
baſis (Sago, Kartoffelmehl, Puddingpulver
und ähnliche Erzeugniſſe) abgegeben. Die
Ration an Nährmitteln auf Getreidegrund-
lage wird dementſprechend wieder auf 500
Gramm feſtgeſetzt. Unverändert bleibt die
Möglichkeit an Stelle von Kaffee-Erſatz
mitteln im Werte von 125 Gramm Boh
nenkaffee zu beziehen. Die wahlweiſe
zu beziehende Menge an Bohnenkaffee be
trägt einheitlich 60 Gramm. Die Nähr-

mittelkarte enthält gleichzeitig wieder etnen
Beſtellabſchnitt für Bohnenkaffee für die
18. Zuteilungsperiode, der in der Zeit vom
17. bis 23. November bei den Verteilern
abzugeben iſt. Jn der 18. Zuteilungsperiode
werden die Verbraucher auch eine Sonder
zuteilung von 250 Gramm Hülſenfrüch-
ten erhalten. Auch hierfür enthält die
Nährmittelkarte einen Beſtellabſchnitt, der
in der Zeit vom 18. bis 23. November von
den Verteilern abzutrennen iſt.

der Sommerſporktag der Betriebe
„Sladt Halle errang elf Kreisſiege

Nachdem der Sommerſporttag ab
gewickelt iſt, und bereits die Kreisſieger
feſtſtehen, zeigt es ſich, daß trotz Krieg und
oft ſchlechten Wetters die geſtellte Aufgabe
gut zu Ende geführt wurde. Das Erſtaun
lichſte iſt, daß Betriebe, die in normalen
Zeiten noch nicht dabei waren, es diesmal
ſchon bis zum Sieger ſchafften. Nichts zeigt
deutlicher, als dieſe Tatſache, daß ſich der
Gedanke des Betriebsſports auch im Kriege
weiter durchſetzte.

Der Hauptwettbewerb „Sportliche Lei-
ſtungsprüfung der Gefolgſchaft“ umfaßte
fünf Uebungen: 1. Aufmarſch der Gefolg
ſchaft, 2. 800-Meter-Lauf für Männer, 400-
Meter-Lauf für Frauen, 3. Partnerübungen
für Männer und Gymnaſtik für Frauen,
A. Wurf oder Stoß der Männer und Frauen,
5. Spielvorführung aller Teilnehmer.

Dieſe Uebungen waren maßgebend bei
der Errechnung der Ergebniſſe. Das Ver
hältnis der die Uebungen beſtandenen Teil
nehmer zur Geſamtgefolaſchaftsſtärke wurde
dabei gewertet. Als Sonderwettbewerbe
wurden Spiele (Fußball, Handball, Fauſt
ball, Korbball, Kampfball uſw.) durchgeführt.
Ferner Hindernisſtaffeln und Tauziehen
für Männer, ein Dreikampf für Männer
ſowie Schießen und nach Möglichkeit
Schwimmen. Manche Betriebe verbanden
damit gleich einen Betriebsappell und
Kameradſchaftsabend, ſo den Tag erweiternd
zum „Tag des Betriebes“.

Folgende Betriebe erreichten die zum
Kreisſieger nötige Punktzahl:

Saalkreis In Klaſſe II Landelektri
J

Hartes Vollkornbrot,
das den Zähnen Arbeit gibt,

iſt ein wertvoller Bundesgenoſſe

der Zahnbürſte.

zität Büſchdorf; in Klaſſe IV Grube v. d.
Heydt, Ammendorf.

Kreis Halle-Stadt: Klaſſe I Fr.
Müller. Bürobedarf; Klaſſe II Engel
Vogel; Klaſſe III Landelektrizität Bern-
burger Straße, Halliſche Nachrichten, Daim
ler-Benz, Anh. Kohlenwerke, Milch- und
Fettwirtſchaftsverband; Klaſſe IV Michel-
werke, Hauptverwaltung, Franck Söhne,
Kühn Co., DAF. Wehrmacht Heer.

Da eine Anzahl von Betrieben eine ſehr
hohe Punktzahl erreichte, ſo iſt anzunehmen,
daß wir aus dem Stadt bzw. Saalkreis auch
noch mehrere Gauſieger ſtellen werden.

Luftwaffe ſiegle über Reichsbahn
Jn den Kämpfen um die Sportgaumeiſterſchaft

im Mannſchaftstiſchtennis, die amSonntag in Delitzſch entſchieden wird, wurde am
Mittwoch das Rückſpiel zwiſchen dem LSVP Halle
(4. BAgK) und dem RSG Halle vorweggenommen.
Die zahlreichen Zuſchauer erlebten in der Kantine
des Fliegerhorſtes ſpännende Kämpfe. Während der
LSP mit ſeiner ſtärkſten Mannſchaft: Hoffmann,
Schmutzer, Konkel und Kilian antrat, mußte dieReichsbahn ihren Spitzenſpieler Fiedler, der nach
dem Sudetenland verſetzt wurde erſetzen. Mit
Kern Radke, Thiele und Hermann ſtellte ſich die
Reichsbahn zum Kampf. Wie ſchon vor vierzehn
Tagen, gelang es dem LSV auch diesmal wieder,
gegen den Titelverteidiger mit 4:2- Punkten den
Sieg zu erringen und damit ſeine augenblickliche
Tabellenführung vor RotWeiß Delitzſch zu feſtigen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 7. November 1940

Saale W. F. W.Grochlitz 5,144] 33 Wittenberg 5,32 50
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Elbe Lenzen 313Leitmeritz 5,20 14 Dömitz 2 5 19
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Verdunkelung. Von Freitag 17.18
Uhr bis Sonnabend 8.11 Uhr. Mondaufgaug
Freitag 14,48 Uhr; Monduntergang Sonn
abend 1 Uhr.

Turnen Sport Spiel
Favoriten vor gehweren Aula
Sportfreunde Wacker, Borussia-- Preußen und 98 Leuna

Klar im Rückſtand mit bisher ausgetragenen
Spielen liegt in der Sportgauklaſſe die Be
reichsklaſſe iſt ſpielfrei die Mockrehnaer Sport
gemeinſchaft. Spielten nun die Mockrehnaer in der
Rolle einer Durchſchnitts-Mannſchaft, dann wäre
ja der Rückſtand nebenſächlicher. Aber die Sport
gemeinſchaft hat bisher ihre drei Spiele gewonnen
und demzufolge wünſcht man der tüchtigen Elf
den entſprechenden Platz. Der wird natürlich erſt
vergeben, wenn die reſtlichen Spiele nachgeholt und
auch gewonnen ſind. Für den Sonntag bleiben
VfL Bitterfeld und VfL Merſeburg ſpielfrei. Es
ſpielen:

HFV Sportfreunde HFC Wacker
SV 98 Halle TSV Leuna
SV Boruſſia FC Preußen Merſeburg
SV 99 Merſeburg SG Mockrehna
Drei Spiele werden alſo in der Gauſtadt Halle,

das vierte in Merſeburg ausgetragen. Nachdem die
Mockrehnaer bisher ſo ſichere Siege herausſpielten,
muß man ihnen auch einen vierten in Merſeburg
vorausſagen. Für Halle iſt jedoch der 10. Novem
ber ein Großkampftag. Nicht wegen der
drei Spiele ſondern wegen der ausgeglichenen
Paarungen. Da iſt zuerſt das Spiel der Ortsgegner
auf dem Platz am Böllberger Weg

HFV Sportfreunde HFC Wacker
zu nennen, in welchem' Wacker ſeinen nunmehr er
reichten erſten Tabellenplatz erfolgreich verteidigen
will, die Sportfreunde aber unter Einſatz beſon
deren Ehrgeizes um ein günſtiges Ergebnis und zur
Feſtigung eines Platzes in der Spitzengruppe
natürlich auch auf Sieg ſpielen werden. Dazu ſteht
den Sportfreunden mit Straube; Tambach, Hart-
mann; Warnecke, Böttger und Krampe wieder eine
ſichere Hintermannſchaft zur Verfügung. die in der

Abwehr und im Aufbauſpiel letzthin eine beachtlich
ſtarke Form zu bieten wußte. Der Angriff freilich
iſt „wetterwendiſch“, im Zeichen reinſter Spiel
freude aber gut, um eine Ueberraſchung vollkommen
zu machen. Wacker bietet dagegen ſeine eingeſpielle
Mannſchaft auf, die erfreulicherweiſe heute wieder
weiß, wie geſpielt werden muß, um derartig
ſchwere Spiele zu gewinnen. Am Sonntag wird
zum Wackerſieg natürlich eine große Mannſchafts
leiſtung notwendig ſein.

Auf dem Platz am Sansſouci liegen die Ver
hältniſſe im Spiele

SV Boruſſig Preußen Merſeburg
ähnlich. Boruſſia iſt hier gut für einen Sieg. Dazu
ſchenken die letzten Spiele das Vertrauen. Tore
wurden mit erſtaunlicher Sicherheit geſchoſſen und
den Gegnern mit vortrefflichem Abwehrſpiel Gegen
tore nicht geſtattet. Nun ſind aber die Merſeburger
Preußen „nicht von Pappe“, ſondern ſie ſtellen eine
quicklebendige Kampfmannſchaft, die unerſchrocken
zugreift, wenn ſich Gelegenheiten bieten. So wird
dieſe Begegnung eine Fülle packender Spielhand
lungen bringen.

Auf dem 98serPlatz an der Huttenſtraße aber
gehen mit

SV 98 TSV Leunaga
zwei Mannſchaften in den Kampf, die beide Ab
ſtiegsſorgen beſizen und natürlich beide dieſes Spiel
gewinnen wollen. Wenn es ſich beſtätigt, daß die
Hser wieder einige der erfahrenen Stammſpieler
einſetzen können, dann weiſt die in techniſcher Be
ziehung gewiß nicht ſchlechte halliſche Mannſchaft
wieder eine reifere Kampfkraft auf, die auch den
Erfolg erreichen kann. Der TSV Leuna wird aber
ſelbſt einer ſtarken 98er- Mannſchaft ein ſtarker
Gegner ſein. Man muß demzufolge mit einem
offenen Spielausgang rechnen. V.

Malbeit im Sportbezirleg- Fraſßsball
Nach acht Spielſonntagen mit harten Fußball

meiſterſchaftskämpfen wird in Kürze im Sport
bezirk zur Halbzeit gepfiffen werden. Noch nd
zwar die Mannſchaften der erſten Klaſſe der drei
Spielbezirke mit Kämpfen um die Meiſterſchaft
beſchäftigt, aber ſchon am Sonntag werden drei
Mannſchaften des Spielbezirks 1 Halle-Sagal-
kreis mit ihren Spielen fertig. Es ſind dies
SV Lettin, VfL Dölau und SV Oberröblingen. Dabei hat SV Lettin in Wansleben die
Möglichkeit, auch weiterhin die Führung zu halten.
Ernſthaftere Mitbewerber ſind hier lediglich noch
BSG Siebel, HSV Favorit und vielleicht auch
Waffentechniſche Schule.

Jm Spielbezirk 3 Merſeburg-Geiſeltal
ſteht der Herbſtbeſte mit SV Neumark bereits
feſt. Dieſe Elf und die des Tabellenzweiten „Glück
auf Braunsdorf haben die Spiele der Herbſtrunde
bereits abgeſchloſſen.

Jm Spielbezirk 4 Eisleben-Sanger-
hauſen hat es in letzter Zeit ſchon einige Mals
Platwechſel an der Tabellenführung gegeben Giſt
letzten Sonntag mußte SC Wimmelburg, bis dahln

ungeſchlagen, die Führung an SVg. Helbra abgeben, dichtauf folgt BlauWeiß Burgörner-Altdorf.
Im Spielbezirk 1 ſpielen in der erſten Klaſſe am

Sonntag:
BSG Weiſe BSG Siebel
FC Eintracht Waffentechniſche Schule

FC Ammendorf 1910 HSV Favorit
VfL Dölau SV Oberröblingen
VfR Wansleben SV Lettin
Wenn auch BSG Weiſe in letzter Zeit Form

anſtieg klar erkennen ließ, ſo dürfte dieſer aber
doch wohl noch nicht ganz ausreichen, um BSG
Siebel ſchlagen zu können. FC Eintracht hat
gegen die Soldaten der Waffentechniſchen Schule
kaum Siegesausſichten. Offen halten wir den
Ausgang des Spieles Ammendorf gegen Favorit.
Bringt allerdings Favorit die ſtärkſte Elf nach
Ammendorf, dann kann ein knapper Sieg wohl
möglich ſein. VfL Dölau ſollte ſich auf eigenem
Platz gegen die ſpielſtarke Elf vom SV Ober
röblingen doch knapp behaupten können. Es iſt
wohl kaum anzunehmen, däß der Jahnkreismeiſter
VfR Wansleben dem Tabellenführer SV Lettin die
Punkte abnehmen kann.

S raſfel 2r Olympig wird für Waffenmeiſter
ſchule zwar ein ſtarker Gegner ſein, aber trotzdem
erwarten wir einen Sieg der Soldaten. Auch Poſt
ſollte ſich gegen Halle 1910 knapp behaupten können.
Giebichenſtein-Sportbrüder müßte ſchon in beſſerer
Form als in letzter Zeit ſein, wenn gegen SG
Reichsbahn gewonnen werden ſoll. Offen iſt der
Ausgang des Spieles SG Kanena gegen Nehlitz.

Tigehteunig- Dueigtädteleaup! in Halle
Jm TiſchtennisDreiſtädtekampf Halle-- Leipzig

Delitzſch kommt es am Sonntag in der Gauſtadt
Halle zur dritten Begegnung. Den Kämpfen, die
in der Turnhalle der Friedrich-NietzſcheSchule
durchgeführt werden, kommt inſofern beſondere Be
deutung bei, als ſie die Entſcheidung des Städte
kampfes bringen. Jn den voraufgegangenen Begeg
nungen konnte ſich zuerſt die Leipziger Stadtver
tretung mit 7:3 über Halle und Delitzſch behaupten.
Beim zweiten Zuſammentreffen im Rahmen der
Leipziger Sportwoche ſetzte ſich dann Halle mit je
8:2. Punkten über Leipzig nud Delitzſch durch. Jn
der Tabelle ſtehen demnach Halle und Leipzig auf
gleicher Höhe, während Delitzſch auf dem dritten
Platz rangiert.

Die halliſche Mannſchaft wird von den drei An
gehörigen des LSV (4. BAK) Hoffmann, Schmutzer
und Konkel ſowie von den Mitgliedern der RSG
Kern, Thiele und Radke (evtl. Hermann) gebildet.
Beſonders zu beachten iſt auf halliſcher Seite die
Teilnahme Hoffmanns, der vom DTVB. die ehren-
volle Einladung zur Teilnahme am Dreiländer-
kampf Deutſchland, Ungarn, Jugoſlawien in Agram
erhielt. Die Leipziger Vertretung ſtützt ſich beſon
ders auf die Spieler Bachmann, Hempel, Johanne
Pflockſch. Haupt, Klepzig und Konrad, währ
Delitzſch mit Chriſtoph, Mann, Caſpar und S
antreten wird. Auf jeden Fall wird die
Sportgemeinde intereſſante Kämpfe
kommen, die den Beſuch durchaus lohnen werden.
Der Reingewinn fließt dem Kriegs WHW. zu.

Eine Plaſtik und ihre Geſchichte
Nach der Einnahme von Straßburg im

Jahre 1870 fand ein deutſcher Soldat in
der Aſche der in Flammen aufgegangenen
Stadtbibliothek das ſteinerne Bild eines
Frauenkopfes, das ihn ſeltſam beeindruckte.
Aus den Zügen dieſes Frauenkopfes
ſprachen Trotz, Lieblichkeit und Leidenſchaft.
Herrſchſucht und ein gewiſſer Hang zur
Grauſamkeit geſellten ſich noch zu dieſen
Eigenſchaften. Der deutſche Soldat muß
ein ſtarkes künſtleriſches Empfinden gehabt
haben, denn ſeine Betroffenheit über die
merkwürdige Schönheit der in einem Schutt
haufen gefundenen Plaſtik war ſo groß, daß
er ſie aus den Trümmern aufhob, ſorgfäl-
tig einpackte und mitnahm.
Er wußte indeſſen höchſtwahrſcheinlich

nicht, daß es ſich bei dieſem Fund um die
Darſtellung einer Frau handelte, die im
zweiten Dirttel des 15. Jahrhunderts in der
gſäſſiſchen Geſchichte eine ganz merkwürdige
Rolle geſpielt hatte. Jedenfalls kam das
gefundene Kunſtwerk auf dieſem Wege in
die Pfalz, wo es Jahrzehnte lang in einer
Privatſammlung verborgen blieb, bis es
vor einigen Jahren von der Städelſchen
Kunſtſammlung in Frankfurt a. M. er
worben wurde. Damals richtete ſich die
öffentliche Aufmerkſamkeit erneut auf die
ſeltſame Erſcheinung dieſer Frau. Dichter
und Hiſtoriker beſchäftigten ſich mit ihr,
und eine ganze Literatur entſtand um
dieſes rätſelhafte Weib, das in der elſäſſi
ſchen Sage, und Geſchichte unter dem
Namen „Die ſchöne Bärbel“ wohlbekannt iſt.

Die deutſche Mona Liſa
Von Aodrigan van den Broecke

Um das Jahr 1460 wanderte eine blut
junge Dienſtmagd aus dem Badiſchen, das
Bärbel von Ottenheim, ins Elſaß
ein und kam nach Buchsweiler. Die tau-
friſche und ungewöhnliche Schönheit ver
fehlte ihre Wirkung nicht, und der etwa
dreißig Jahre ältere Graf Jakob von Lich-
tenberg entbrannte in heißer Liebe zu ihr.
Das Bärbel wußte dieſe Leidenſchaft weid
lich auszunutzen. Jhr Name iſt mit einer
ſonderbaren Schreckensherrſchaft in dem
elſäſſiſchen Städtchen verknüpft. Sie brachte
beſonders die dortigen Weiber gegen ſich
auf, da ſie die Männer zum Frondienſt
zwang. Welche Motive ſie zu dieſer un
gewöhnlichen Handlungsweiſe veranlaßten,
iſt unbekannt; ſie werden wohl auch nie
mals ergründet werden. Jedenfalls iſt die
ſchöne Bärbel in vielen Dingen mißver-
ſtanden worden, und wenn ſie heute noch im
Volksmund als Hexe fortlebt, ſo wird ihr
damit beſtimmt Unrecht getan. Jhr reſo
lutes und temperamentvolles Auftreten in
Buchsweiler erregte jedoch den Zorn der
Frauen der zum Frondienſt gezwungenen
Männer in ſo hohem Maße, daß ſie ſich
ihrer zu entledigen beſchloſſen. So kam der
„Buchsweiler Weiberkrieg“.

Mittlerweiſe war auch zwiſchen den
beiden Grafen von Lichtenberg, Ludwig
und Jakob, wegen des unbeirrt in ſeinen
Handlungen fortfahrenden Mädchens ein
Zwiſt ausgebrochen. Ludwig mißbilligte
die Leidenſchaft feines Bruders, und auch
ſein Beſtreben war, Bärbel aus Buchs-

weiler zu vertreiben. Als dann in einer
Nacht des Jahre 1462 die Weiber von
Buchsweiler mit Miſtgabeln und Dreſch
flegeln gegen das Bärbel ausrückten, war
es um ſie eſchehen.

Jhre Verbannung aus Buchsweiler
wurde beſchloſſen, die ſchöne Bärbel mußte
das Städtchen, in dem ſie ſoviel Aufruhr
erregt hatte, verlaſſen und kam nach
Hagenau. Sie hat dort ihr ſeltſames Auf
treten nicht wiederholt, und das iſt eben
das Rätſelhafte an ihrer Erſcheinung. Denn
irgendwelche Gründe müſſen doch dafür
vorgelegen haben, daß ſie die Männer von
Buchsweiler peinigte, und dieſe Gründe
müſſen ſogar ſehr tiefliegender Natur ge
weſen ſein. Vielleicht handelte ſie aus
einem beleidigten Geſchlechtsempfinden
heraus. Jn Hagenau jedenfalls hat ſie, die
vorher die Geliebte des Grafen von Lichten
berg war, ſich ganz bürgerlich verheiratet
und ruhig gekebt. Niemand kann alſo be
haupten, daß ſie etwa aus Bosheit des
Charakters zu ihrer ſeltſamen Handlungs-
weiſe in Buchsweiler gekommen wäre,
ſonſt hätte eine ſolche Bosheit erneut auch
in Hagenau zur Auswirkung kommen
müſſen. Davon wird aber nichts berichtet,
und man weiß lediglich, daß ſie 1484 ge
ſtorben iſt.

So merkwürdig wie die Geſchichte des
Bärbels ſelbſt. ſo merkwürdig iſt auch die
Geſchichte der Plaſtik, die der Meiſter
Nikolaus Gerhaert von Leyden von ihr
ſchuf. Man empfindet unwillkürlich, mit
welcher inneren Anteilnahme der Meiſter
ans Werk gegangen iſt. Sicher wird jeder
von dem rätſelhaften Lächeln, mit dem
dieſes ungewöhnlich anmutige Mädchen
geſicht einen anſieht, innerlich berührt ſein.
Dieſes geheimnisvolle Lächeln hat der

Figur den Namen deutſche Monai „DieLiſa“ eingetragen. Man behauptet auch,
daß die meiſterh. fte Darſtellung des Mäd-
chens in Wahrheit ein ganz anderes Vor
bild gehabt hätte und demnach dem wirk
lichen Bärbel gar nicht entſpräche. Jn-
deſſen: Ausdruck und Weſen dieſes Geſichtes
laſſen ſich durchaus mit dem in Ueber-
einſtimmung bringen, was Sage und Ge-
ſchichte von der merkwürdigen Frau er-
zählen. Als Gegenſtück zu der Bärbel-
plaſtik ſchuf der gleiche Meiſter noch eine
Bildnisbüſte des Grafen Jakob von Lichten-
berg.

Beide Plaſtiken ſchmückten das Haupt
portal der ehemaligen Straßburger Stadt
kanzlei. Jn der franzöſiſchen Revolution
wurde dieſe Kanzlei abgetragen, und die
Figuren des berühmten Liebespaagres wan-
derten in die Stadtbibliothek. 1870 brannte
die Stadtbibliothek ab, und die beiden
Figuren lagen unter den Trümmern. Wie
wir ſchon mitteilten, wurde der Kopf des
Bärbel von einem deutſchen Soldaten ge
funden; wie die Büſte des Jakob von Lich-
tenberg wegkam, weiß man nicht. Gott ſei
Dank beſaß an aber zwei Gipsabgüfſe
von den Plaſtiken, ſo daß die Möglichkeit
einer Jdentifizierung im Falle eines
Wiederauffindens der Plaſtiken ohne
weiteres vorhanden war. So tauchte dann
die Büſte des Jakob von Lichtenberg im
Muſeum von Hanau bei Frankfurt wieder
auf, und es gelang, ſie im Austauſchver-
fahren wieder nach Straßburg zu bringen.
Das Bärbel blieb jedoch verſchollen, bis
plötzlich und überraſchend die Nachricht ein-
traf, daß die Städtiſche Kunſtſammlung in
Frankfurt die berühmte Büſte angekauft
habe. Und dort ſteht ſie heute noch in einem
Saale für ſich und ſtrahlt ihre bezaubernde
Wirkung auf den Betrachter aus.



Franzosen verlassen nach dem Einmarsch der Japaner Indochina
Aufn.: Aſſocigted Preß. Zander

An dem Tage, an dem die Japaner auf Grund des mit der Regierung in Vichy geschlossenen
Abkommens in die Stadt Haiphong in Französisch-Indochina einmarschierten, Verließen die

französischen Kolonialtruppen die Stadt

Der Bericht des OKW.Geleitzug auch im A kantik ge tellt
Neue Erfolge deutſcher Kampfflugzeuge Frachter verſenkt

Berlin, 7. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Kampffliegerverbände ſetzten die Vergeltungsangriffe auf London bei Tage und

beſonders bei Nacht mit ſtarken Kräften ſort und belegten auch ſonſtige kriegswichtige
Ziele erfolgreich mit Bomben. Jn den Dockanlagen und Lagerhäuſern von Southa m p
kon und an anderen Stellen Südenglands brachen Brände aus. Erfolgreiche Nachtan
griffe richteten ſich ferner auf Coventry, Birmingham und Liverpool. Hallen
und Unterkünſte der Flugplätze von Great Driffield, Leeming und Rum wurden in
Brand geſetzt, Flakbatterien durch Maſchinengewehrfener zum Schweigen gebracht.

An der Kanalküſte ſchoſſen Jagdflieger wiederum neun britiſche Jäger ab.
Fernkampfbatterien des Heeres bekämpften den Hafen von Dover ſowie einige

feindliche Schiffe ſüdoſtwärts davon.
es ſeine Fahrt nicht fortſetzen konnte.

Eines dieſer Schiffe wurde ſo ſchwer getroffen, daß

Jm Atlantik, 500 Kilometer weſtlich von Jrland, griffen deutſche Kampfflug
zeuge einen Geleitzug an und trafen drei
mit ihrem Verluſt gerechnet werden muß.

Frachter von je 6000 BRT. ſo ſchwer, daß
Südlich der Orkneys wurde ein Handels

ſchiff von 8000 BRT. mittſchiffs getroffen und verſenkt, ein zweites ſchwer beſchädigt.
Ein weiterer Frachter wurde an der britiſchen Oſtküſte mit

an der Weſtküſte Schottlands erhielt ein großes
Handelsſchiff zwei ſchwere Treffer, Lagerhäuſer wurden in Brand geſetzt. AuchAngriffen auf den Hafen Kinloch-Caſtle

geſtern wurden britiſche Häfen vermint.
Nächtliche Bombenwürfe des Feindes trafe

re Flugzeuge Jnduſtriegnlagen an. Sien ne aterauge Bei weiteren Angriffen auf Wohnviertel ſind mehrere Tote und
Verletzte zu beklagen. In Weſtdeutſchland er

freies Gelände und verurſachten

Kreuz kenntlich gemachtes Krankenhaus.
Die Verluſte des Gegners betrugen geſtern

eigene Flugzeuge werden vermißt.

chäden.

Bomben belegt. Bei den

im Reichsgebiet in der e
Nur in zwei Fällen griffen feind

ſchädigten dabei unerheblich eitr Keſſelhaus

folgte ein Angriff auf ein mit dem Roten

insgeſamt neun Flugzeuge. Drei

Der italienische Wehrmachtsbericht

Italiens Diviſionen im Pormar
Luftwaffe bombardierk Hafenanlagen, Vahnhöfe und militäriſche Ziele

Rom, 7. Nov. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Der Kalamas-Fluß iſt von unſeren
Diviſionen überſchritten worden. Unſere
Luftwaffe hat an den Operationen des
Heeres durch MG.Beſchießungen und Bom
bardiernngsaktionen feindlicher Stellungen
längs der Fahrſtraße Jannina-Kalibaki, in
der Zone von Florinag und beim Prespa-
See teilgenommen. Unſere Luftverbände
haben außerdem die Hafenanlagen von
Volos und Patras, den Flughafen und
den Bahnhof von Lariſſa militäriſche
Ziele in Miſſolungi, Zakintos und
Methom ſowie den Bahnhof vonFlo rin a bombardiert, wo große Brände
entſtanden. Alle unſere Flugzeuge ſind zu
ihren Stützpunkten zurückgekehrt. Ein feind

liches Flugzeng iſt abgeſchoſſen und ein
weiteres wahrſcheinlich abgeſchoſſen worden.
Während eines feindlichen Einfluges auf
dem Flughafen von Valona iſt ein feind
liches Flugzeng brennend von unſeren
Jagdfliegern und ein weiteres von der
Marineflak abgeſchoſſen worden. Ein feind
liches Flugzeng vom Typ Sunderland, das
in Malta vor Anker lag, iſt von unſeren
Jagdfliegern mit ſichtlichem Reſultat im
Tiefflug beſchoſſen worden.

Jn Oſtafrika hat der Feind unſere
Poſitionen bei Gallabat angegriffen.Er wurde von der Garniſon zurück
geſchlagen, wobei er ſtarke Verluſte erlitt,
hat aber ſeine Angriffe nachträglich wieder
holt. Die Aktion iſt zur Zeit im Gange.
Unſere Flugwaffe hat mit den Truppen

durch wiederholte Angriffe, in deren Ver
lauf unſere Jagdflieger ſechs feindliche
Flugzeuge vom Glonceſter-Typ abſchoſſen,
zuſammengewirkt.

Rokkerdams Wiederaufbaun beginnt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Amſterdam, 7. Nov. Der Schutt iſt

aus Rotterdams Jnnenſtadt verſchwunden.
Das Straßenbild wird nicht mehr von den
ſchwerbeladenen, in dicke Staubwolken ge
hüllten Laſtkraftwagen beherrſcht. Eine
neue Periode iſt für Rotterdam angebrochen,
die Verwirklichung der Aufbauvläne. Nun
iſt es ſoweit, daß das erſte Gebäude
des neuen Rotterdam erbaut werden kann.
Es handelt ſich
Bürohaus.
Hkraße Narvik Kirkenes ferkig

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

isg. Oslv, 7. Nov. Unter dem aufopfern
den und zähen Einſatz der Deutſchen Wehr-
macht hat Deutſchland mit der nunmehrigen
Fertigſtellung der letzten und 810 Kilo
meter langen Teilſtrecke Narvik

Kirkenes der großen Landverbindung
von Oslo mit dem nördlichſten Punkt
Europas eine weitere Friedenstat in Nor
wegen verbracht. Für die norwegiſche Be
völkerung hat dieſe Landverbindung eine

um ein fünfſtöckiges

ungeheure Bebeutung. Da Entfernungen,
die bisher auf dem Waſſerwege mehrere
Tage beanſprucht haben, nunmehr in viel
ſchnellerer Zeit zurückgelegt werden können.
Die Verbindung wurde in wenigen Monaten
hergeſtellt und muß als Großtat menſchlicher
Arbeitsleiſtung angeſprochen werden.
die Bergner nach AsA. ausgeriſſen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 7. Nov. Unter den Ratten,

die das engliſche Schiff verlaſſen, befindet
ſich, ſchwediſchen Meldungen aus London zu
folge, auch der jüdiſche „Filmſtar“ Eliſabeth
Bergner. Sie hat das engliſche Jnfor
mationsminiſterium davon in Kenntnis ge
ſetzt, daß ſie von Kanada aus nach den Ver
einigten Staaten hinübergewechſelt iſt und
dort zu bleiben gedenkt. Nach Kanada war
ſie als Trägerin einer Hauptrolle in einem
Film gelangt, der als „Englands erſter
nationaler Propagandafilm“ bezeichnet wird.
Jn Kanada ſollten Milieuſzenen (vielleicht
von der Flucht der engliſchen Plutokraten)
aufgenommen werden. Der „erſte nationale
Propagandaſtar Englands“ benutzte den
Aufenthalt in Kanada, um ſich der Rückkehr
nach England zu entziehen.
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Oie hervorragenden Eigenschaften der „Astra“
sind das Ergebnis eines besonderen Wissens vom
Tabok, seiner Auswahl, Behandlung und Mischung.

im flause Kyriczi ist dieses Wissen in der dritten
Generation vom Vater auf den Sohn vererbt

als Familientradition lebendig. Das zufriedene

Astra- Schmunzeln“ des bedäöchtigen Raochers

beweist es: Reich und voll ist ihr Aroma. Man
merkt es nicht, wie leicht sie

ist. Rauchen Sie „Astro“
dann schmunzeln Sie auch stra
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CLuſtwaffen lazarett
itteldeetſehin

Das mod ernſte Tazarett Geoßdentſchlands

Nach mehrjähriger Bautätigkeit iſt das Luftwaffenlazarett ſo weit fertig
geſtellt, daß es mit verwundeten und kranken Soldaten belegt worden iſt. Mit
einer grünen Waldwand als Hintergrund und einer ozonreichen Luft aus erſter
Hand, hat es wohl den idealſten Platz gefunden, den ein Lazarett überhaupt
haben kann. Der prachtvolle und impoſante Rundbau mit nach Süden gelegenen,
das ganze Rund umſchließenden Terraſſen und Balkonen macht eher den Eindruck

eines Kurhauſes. Die Einrichtung erfolgte nicht nur auf das praktiſchſte, ſondern
auch mit den neueſten Errungenſchaften von Wiſſenſchaft und Technik, die es zum
modernſten Lazarett Groſzdeutſchlands machen. Unſere verwundeten und kranken
Soldaten finden hier, fernab vom lärmenden Verkehr, in köſtlicher Ruhe die aller
beſte Pflege und Heilung von ihren Leiden. Das war unſer Eindruck nach einer
Beſichtigung und wurde uns von den Soldaten immer wieder beſtätigt.

Gleich zu Beginn der Führung ſtellte der
Chefarzt, Oberſtabsarzt Dr. Brandtner,
als Leitgedanken für dieſen Bau heraus:
Das Allerbeſte für die Kranken. Danach
wurde die Bauſtelle ausgeſucht, der Bauplan
erſtellt und auch die Einrichtung vor
genommen. An Stelle des früheren Pavillon
ſyſtems wurde ein mehrere hundert Meter
langer Rund bau erſtellt, der nach Süden
offen iſt und ſo Luft und Sonne in reichem
Maße einfängt. Sämtliche Krankenzimmer
liegen nach dieſer Südfront und beſitzen
um das ganze Rund breite
Terraſſen und Balkone.
Zwiſchen Wald und Rund
bau entſtehen noch herr
liche Gartenanlagen, ein
Schwimmbecken, ein Sport
platz und eine Liegewieſe.
Auf dieſer Südfront ſind
im Weſten und Oſten ein
Kurhaus für Geneſende
und ein Jnfektionshaus
für Soldaten mit anſtecken
den Krankheiten angebaut.
Nach Norden des aus

metriſch drei
bauten ſtrahlenförmig
ab, in denen Behandlungs-,
Wirtſchafts und Küchen
räume untergebracht ſind.
Zwiſchen dieſen Flügel
bauten wurde gepflegter
Raſen, von blühenden
Sträuchern eingefaßt, angelegt. Der Eingang
zum Lazarett iſt vom mittleren Behaänd
kungsflügel aus. Vor ihm wird noch ein
repräſentativer Adler auf einem Podeſt Auf
ſtellung finden. Rings um das Lazarett ſind
Wohnbauten für Aerzte und Beamte in Bau.
Krankenzimmer s fatt Säle

Im Jnnern des Lazaretts fand edles
Baumaterial Verwendung. So fällt ſofort
ins Auge, daß die Wände der Eingangshalle
mit zweifarbigem römiſchem Travertin be
legt ſind. Die breiten Flure haben farben
freudige Wandplattenverkleidungen. Die
Zimmer der Aerzte und Verwaltungs-
beamten beſitzen eine hohe Holzverkleidung
und ſind, wenn auch einfach, ſo doch
geſchmackvoll eingerichtet. Alle Türen
haben neuen beſonderen Schallſchutz.
Das Wichtigſte aber: ſtatt Krankenſäle
gibt es nur Krankenzimmer mit einer Be
legung bis zu ſechs Betten. Die weißen
Betten ſind alle mit weißem Linnen bezogen
und haben die weichſten Matratzen. Wer von
den Kranken aufſtehen kann, ſitzt in bequemen
Stühlen um einen runden Tiſch vder iſt
draußen auf der Terraſfe bzw. auf dem

in Blick in ein

MNZvBilderdienſt

Balkon. Eine Bücherei ſorgt für Leſeſtoff
und wird ſtark benützt. Der Kranke kann
Rundfunk hören durch Lautſprecher oder
Kopfhörer, denn in allen Zimmern des
großen Gebäudes kann er eingeſchaltet
werden. Es fehlt an nichts, was den Pa-
tienten den Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich macht.

Jn erſter Linie werden die Verwundeten
und Kranken natürlich von Fachärzten und
Schweſtern betreut. Alle Hilfsmittel, die

und Technik erſonnen haben,Wiſſenſchaft

e

es der wohnlichen Krankenzimmer

ſtehen zur Heilung zur Verfügung. So
können alle Arten Bäder in einer Bade-
abteilung verabreicht werden. Jm Zander
ſaal ſind vielerlei Geräte zum gymnaſtiſchen
Turnen aufgeſtellt. Ganz beſondere Sorgfalt
wurde auf die Ausſtattung der Opera
tionsſfäle verwendet. Einer davon, in
dem die Operationen für Hals, Naſe und
Ohren vorgenommen werden, iſt vollztändig
mit grünen Glaskacheln ausgeſchlagen. Und
die Unterſuchungsinſtrumente für Augen
kranke ſtellen, ſo bemerkte der Chefarzt, ein
Vermögen dar. Wie hier, ſo ſind auch die
anderen Operationsſäle mit dem Beſten vom
Beſten ausgeſtattet. Nach jeder Operation
ſetzt ein Druck auf den Knopf eine Saug-
anlage in Funktion, die ſofort alle ſchlechte
Luft abſaugt. Jm ganzen Hauſe fällt über
haupt angenehm auf, daß der ſonſt für
Krankenhäuſer eigentümliche Geruch nach
Karbol oder Lyſol nirgends ſpürbar iſt. Die
Laboratorien beſitzen alle Einrichtungen, um
Unterſuchungen und Analyſen zu machen.
Ein Wunder: ciie Unfercruck kammer

Ein Wunder der Technik iſt die ſogen.
Unterdruckkammer. Ein dickgepanzerter

Raum, in dem jeweils vier
Mann auf Fliegertauglich
keit unterſucht werden. Es
geſchieht das mit allen
Schikanen. Jn der Kammer
wird nicht nur die dünnſte
Luft. wie ſie etwa in 5000
Meter Höhe iſt, erzeugt, in
der künſtliche Atmung durch
Sauerſtoff zu erfolgen hat,
ſondern auch jede ſonſtige
atmoſphäriſche Störung bis
zum dickſten Nebel wird in
der Kammer verurſacht.
Bei allen dieſen Aende-
rungen der Luft muß der
Kandidat verſchiedene Hand
lungen ausführen, um ſeine
Tauglichkeit nachzuweiſen.
Selbſtverſtändlich ſind da
bei alle Sicherungen vor
handen, damit niemand zu

Bei Sonnenschein sitzen viele Verwundete auf der schönen Terrasse Schaden kommt.

Viele Menſchen glauben, daß ſie für ihre Rheumatismus-
und Gicht-Leiden keine gründliche und dauernde Hilfe finden.
Das iſt aber ein Jrrtum. Kein Rheumaleidender, kein Gicht
kranker braucht ſich heute mehr mit ſeinen Schmerzen mutlos
abzufinden. Es gibt ein Mittel, das ſchon vielen Tauſenden

Jmmer wieder wird berichtet, daß bei der
Behandlung von Rheumatismus, Gicht und Jschias mit
Gichtoſint ſehr gute Erfolge erzielt wurden, und das nicht
nur bei akuten Beſchwerden, ſondern gerade auch bei lang

geholfen hat.

jährigen, chroniſchen Leiden.
So ſchreibt beiſpielsweiſe Herr Franz Mika, Werkmeiſter

a. D., Friedenshütte O. S., Hermann-Göring- Straße 58,

in ver

Arbeiten auszuführen.

t Heu

Jm Wirtſchaftsflügel ſind die ſauberen
Küchenräume, in denen auf großen Herden
in Keſſeln und Pfannen die Normal-, Schon
und Diätkoſt bereitet wird. Jeder Kranke
erhält ein ſchmackhaftes und nahrhaftes
Eſfen. Auf unſere Frage, wie er mit dem
Eſſen zufrieden ſei, antwortete mit ſchnal
zender Zunge ein Landſer: Prima, primal!

Wir kommen in den Keller, der in der
ganzen Länge des Gebäudes als bomben
ſicherer Luftſchutzraum ausgebaut und trotz
dem noch beſonders abgeſteift iſt. Viele ab
geteilte Räume bieten den Kranken, von
denen die Schwererkrankten im Fahrſtuhl
heruntergefahren werden, Schutz. Selbſt ein
Notoverationsraum fehlt hier unten nicht.

Wie die Kranken- haben auch die Unter
kunftsräume für Schweſtern und Sanitäts

h e e 8 hDie imposante Südiront des Luttwaftenlazareits mit den Terrassen und Balkonen

perſonal wohnlichen Charakter. Eine Licht
ſignalanlage ruft Chefarzt, leitenden Arzt
einer der ſehr verſchiedenen Abteilungen,
Arzt vom Dienſt uſw. ſofort von überall
herbei. Ueber die Größe des Baues gewinnt
auch der Leſer einen Eindruck, wenn wir
noch mitteilen, daß wir drei Stunden lang
von Zimmer zu Zimmer, über Treppen und
Flure gegangen ſind und dabei nur die
unterſchiedlichen und wichtigſten Räume
beſichtigt wurden. Wir ſchieden mit dem
Bewußtſein, daß das Luftwaffenlazarett
aufs allerbeſte eingerichtet iſt und daß alles
geſchieht, was möglich iſt, um den ver
wundeten und kranken Soldaten ihre Ge
ſundheit wiederzugeben und damit der
deutſchen Volks gemeinſchaft die Arbeitskraft
in vollem Maße zu erhalten. E. G.

Neuer Reichsbahndireklionspräſident
Am 1. November iſt mit der Leitung der

Reichsbahndirektion Halle der Reichsbahn
direktionspräſident Dr. Jng. e. h. Werner
Usbeck beauftragt worden.

Präſident Dr. Usbeck iſt 1881 in Jerichow
geboren, ſtammt alſo aus der Provinz
Sachſen. Nach dem Beſuch der Gymnaſien

hin und Burg bei e undGut (Studnn des Maſchinenbaufatchs an
der Techniſchen Höchſchüle in Hannover war

er als Regierungsbauführer bei den
Reichsbahndirektionen Frankfurt a. M. und
Magdeburg tätig. Nach Ablegung der zwei-
ten Staatsprüfung war er von 1908 bis 1911
aus dem Eiſenbahndienſt zur Privat
induſtrie (Elektroinduſtrie) beurlaubt, zu
dem Zwecke, Erfahrungen beim Entwurf
und Bau elektriſcher Bahnen zu ſammeln.
Nach Rückkehr in den Eiſenbahndienſt war
er Vorſtand des Neubauamts für die Elek
trifizierung der Schleſiſchen Gebirgsbahnen
in. Hirſchberg (Rieſengebirge). Von 1914
bis 1919 tat Präſident Dr. Usbeck als Offi-
zier Kriegsdienſt, und zwar zunächſt bis
Ende 1915 bei der Truppe in Oſtpreußen,
Polen, Galizien, Wolhynien und Serbien,
und dann im Feldeiſenbahndienſt in Frank
reich, Rumänien und Belgien. Nach dem
Waffenſtillſtand arbeitete er zunächſt bei der
Waffenſtillſtandskommiſſion, um dann nach
Kriegsende die Bauarbeiten in Schleſien
wieder aufzunehmen. 1920/21 war er Vor
ſtand eines Reichsbahnmaſchinenamtes in
Leipzig. Von 1921 an war ihm als Dezer
nent bei der Reichsbahndirektion Breslau
die Leitung und Ausgeſtaltung des elektri-
ſchen Zugbetriebes in Schleſien übertragen.
Sein Wirken würdigte die Techniſche Hoch-

ſchule in Breslau durch die Verleihung des
Dr. Jng. ehrenhalber. 1935 würde er Leiter
der maſchinentechniſchen Abteilung der
Reichsbahndirektion Hamburg, wo ihm die
Neuügeſtaltung der Hamburger Stadtbahn
oblag. Mit Wiedereinrichtung der Reichs
bahndirektion Danzig wurde er 1939 als ihr
Vizepräſident dorthin verfetzt. Zum 1. No
vember t940 wurde er zum Reichsbahn
direktionspräſtörnten ernannt und mit der

HalleLeitung der Reichsbahndirektion
Saale) beauftragt.

Aufn. Pieperhof

Wochenhilfe-
leiſtungen an Weilerverſicherke

hd. Die Verordnung des Reichsarbeits
miniſters vom Dezember 1939 gab den
Krankenkaſſen das Recht, durch Satzungs-
änderung die Zahlung des Krankengeldes
an Weiterverſicherte auszuſchließen.
Einſpruch des Frauenamts hat der Reichs
arbeitsminiſter durch Verordnung vom
14. 9. 1940 (Reichsarbeitsblatt Nr. 27 vom
25. 9. 1940) beſtimmt, daß Einſchränkungen
der Wochenhilfeleiſtungen nicht vorgenom-
men werden dürfen. Die Krankenkaſſen
werden angewieſen, unverzüglich die Ein
ſchränkungen wieder rückgängig zu machen.
Es kann alſo in Zukunft der Krankengeld-
anſpruch für Weiterverſicherte, falls die
Satzung eine derartige Beſtimmung vor-
ſieht, entfallen, dagegen muß das Wochen-
geld entſprechend dem bisherigen Verdienſt
gewährt werden, ſolange die Weiterverſiche
Pirg in der gleichen Lohnſtufe fortgeſetzt
wird.

ch kann
beſte

Auf

Voller Ausgleich des Lohnausfall
bei Betriebsſchäden durch Luftangriffe

dz. Um den Arbeitern etwaige Lohnaus-
fälle bei Beſchädigung von Betrieben durch
Luftangriffe abzüglich der erſparten Aus
gaben möglichſt voll auszugleichen, hat der
Reichsarbeitsminiſter die Erſtattung des
Lohnausfalles von 75 auf 90 v. H. erhöht.
Soweit der Lohnausfall des Arbeiters nicht
durch Beſchäftigung bei Aufräumungs-
und Wiederherſtellungsarbeilen oder durch
anderweitigen Arbeitseinſatz während der
Ausfallszeit vermieden werden kann, hat
der Arbeiter gegen den Unternehmer einen
Anſpruch auf Gewährung einer Vergütung,
die 90 v. H. ſeines Lohnausfalles beträgt.
Die Neuregelung gilt mit Wirkung vom
Beginn der Lohnwoche, in die der 1. Oktober
gefallen iſt.

Quelle J —mm--———7ährtes Mättel gegen VRheuma und Gäicht.
am 18. Auguſt 1940: „Teile Jhnen ergebenſt mit, daß Jhre
Gichtoſint- Tabletten mir gute Dienſte geleiſtet haben. Die
Geſchwulſte am linken Fußgelenk habe ich verloren, ſowie
die Schmerzen und kann auch wieder gut laufen.
dem Rheumatiker Jhre Gichtoſint- Tabletten au
empfehlen, was ich auch ſchon getan habe.“

Ferner ſchreibt Frau Roſina Frei, Landwirtſchaftsehefrau,
Memprechtshofen, Kr. Kehl/Baden, Hauptſtr. 19, am 24. Juli
1940: „Jch war längere Zeit von Rheumatismusbeſchwerden
befallen und war nicht mehr in der Lage, ſelbſtändige

Jch kann beſtätigen, daß ich nach
4 Packungen Gichtoſint ausgeheilt bin.“

Gichtoſint enthält Mineralſalze, wie ſie auch in den be
kannten Heilquellen zu finden ſind, in beſonders wirkſamer
Konzentration und erprobter Doſierung. Hierauf beruht
hauptſächlich die vorzügliche Wirkung, welche Gichtoſint ſeit
30 Jahren immer aufs neue beſtätigt hat.
daß die Behandlung mit Gichtoſint keine Berufsſtörung oder
ſonſtige Umſtände erforderlich macht und daß es abſolut
unſchädlich und preiswert iſt.
portofrei eine Probe Gichtoſint mit weiteren Aufklärungen
und genauer Gebrauchsanweiſung erhalten, wenn Sie Jhre
Adreſſe ſenden an: Max Dultz, Abt. Gichtoſint, Berlin Nr. 711,
Friedrichſtraße 19.

Gichtoſint iſt in allen Apotheken zu haben.

Hinzu kommt,

Sie können koſtenlos und
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Freimaurer kagten in einer
einſamen Hülte

TT. Genuf, 7. Nov. Wie jetzt bekannt wird,
waren die Archive der Freimaurerloge der
e Stadt Nimes vor der Bechlagnahme der Räumlichkeiten durch die
franzöſtſche Polizet von den Logenbrüdern

eimlich weggeſchafft worden. Nach längeren
Nachforſchungen gelang es, ſie in einer ein
ſamen Hütte in der Umgebung der Stadt
verſteckt und teilweiſe vergraben aufzufinden.

Pole krug das Parkeiabzeichen
hu. Poſen, 7. Nov. (Eig. Meld.) Das

Sondergericht in Poſen verurteilte den
vlniſchen Malerlehrling Alexander Klo
owſkt aus Poſen wegen Tragens des

Partetabzeichens zu zwei Jahren Ge
Pran e Er hatte ſich überdies auch ein
Hakenkreuzwimpel an das Fahrrad gemacht,
und fuhr ſomit in aller Oeffentlichkeit als
„Deutſcher“ umher. Bei ſeiner Verhaftung
and man unter ſeinem Rockauf

ſchlag ein Abzeichen einer früheren pol
niſchen Organiſation.

Kind im Waſſer geboren
2b. Neuyork, 7. Nov. Hunderte von

Glückwünſchen liefen zum fünften Geburts
tag des kleinen Franklin Woodrow Jvur-
dan in Sanford im Staate Nordkarolinag
(USA) ein, der wohl als einziger Menſch
des Erdballs von ſich behaupten kann, dasLicht der Welt unter Waſſer erblickt zu
haben. Seine Mutter fiel ſeiner Zeit in
einen Brunnen, und während ſie verzwei
felt um ihr Leben kämpfte, kam das Baby
zur Welt. Herbeieilende Leute bargen zu
erſt das dem Erſtickungstode nahe Kind und
brachten dann die bewußtloſe Mutter wie
der an die Oberfläche. Wunderbarerweiſe
trugen beide keinen Schaden davon.

Wenn Ihr Haar zu
schnell fettig wird,

0 dann beruht das6 aufder in der Kopf-
haut befindlichen

Talgdrüsen. Abhilfe schafft regelmäßige Pflege des
Kopfes mit milden Mitteln, die kein Alkaſt und
Keine Kalkseife im Haar zurücklassen, also mit

SCHWVARTKOPF
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„Was machk jetzt unſer Heer?“
Berlin, ?7. Nov. Jm Bericht des OKW.

haben ſeit Wochen dic Luftwaffe und die
Kriegsmarine das Wort. Sie tragen jetzt
die Laſt des Kampfes, ſie ernten den Ruhm,
die Feſtung England ſturmreif für die letzte
Entſcheidung zu machen. Das Heer kann
nur hin und wieder vom Einſatz der Fern
kigite melden. „Was macht eigent
n Heer?“ Der Major imOg W. H. Mariin, meint, daß ſich wohl ſo

mancher deutſche Volksgenoſſe jetzt in dieſer
Weiſe fragt, und er gibt eine Antwort auf
dieſe Frage

Schauen wir auf die bisherigen vierzehn
Kriegsmonate zurück, ſo ſind drei Wochen
in Polen, fünf Wochen in Norwegen, ſechs
Wochen in Frankreich im ganzen14 Wochen Zeugen ſchwerer
Kämpfe geweſen. Denen ſtehen rund
46 Wochen ſcheinbarer Ruhe gegen
über. Der Menſch iſt vergeßlich, und es iſt,
ſo erklärt Major Martin, ſchon notwendig,
ſich immer wieder klar zu machen, daß der
neuzeitliche Krieg kurzen und entſcheidenden Kampfeinſatz, dafür
aber eine weit längere Zeit der
Bereitſchaft und Vorbereitung
mit ſich bringt. Die Betrachtung verweiſt
auf die große Offenſive im Weſten, vor
deren Beginn das Warten in den Bunkern
und Unterkünften gleichfalls eine ſeeliſche
Belaſtung für die Truppe wie das geſamte
Volk geweſen ſei. Auch damals ſei es nicht
möglich geweſen, allzuviel in der Oeffent
lichkeit darüber zu ſagen, daß dieſe ganze
Rent keineswegs der Ruhe und Untätigkeit

ente.

Für die Zukunft lagen die Aufgaben
des Heeres nicht anders. Denn noch ſei
England nicht bereit, die von den deutſchen
Waffen erſtrittene Machtentſcheidung anzu
erkennen. In dieſer Phaſe der Entwicklung
habe das Heer eine weſentliche Aufgabe zu
erfüllen. Der gewaltige Machtraum, den
das deutſche Schwert eroberte, müſſe teder
zeit ein Kraftfeld der politiſchen Führung
ſein. Dafür habe das Heer zu garantieren.
In der Zeit der letzten Entſcheidung
könne ein Volk und ſeine Wehrmacht nicht
ſtark genug ſein. So ſtellten die ſtolzen
Siege des vergangenen erſten Kriegsjahres
gerade auch dem Heer die Aufgabe, ſeine
Schlagkraft und ſeine Leiſtungsfähigkeit
aufs höchſte zu ſteigern. Es müßten jetzt
z. B. die Erfahrungen der jüngſten Ver
gangenheit verwertet und die im Kampf
gewonnenen Erkenntniſſe Allgemeingut der
Truppe werden. Mann und Roß, Waffen
und Gerät müßten überholt werden. Wir
dürften auch nicht vergeſſen, daß das Heer
allein durch ſein Vorhandenſein, durch ſeine
Bereitſtellung von Kirkenes bis Biarritz,
von Warſchau, tiefgeſtaffelt im Reichsgebiet,
bis nach Holland hinein die Vorausſetzung
für die erfolgreiche Tätigkeit der anderen
Wehrmachtsteile gebe.

Darüber hinaus wiſſe man nicht, welcher
der weltgeſchichtliche Auftrag ſein werde,
den der Führer ſeinem Heer in der kom
menden Zeit ſtellen werde. Wir wüßten
aber, daß das Heer für jede Aufgabe bereit
ſein müſſe. Das Heer liege nicht in frideri
cianiſchen Winterquartieren und warte auf
Befehle, das Heer arbeite.

Abſchluß des ſchachturniers
in Krakau

Krakau, 7. Nov. Im erſten Schachmeiſter
turnier im Generalgouvernement, das der
Großdeutſche Schachbund auf Einladung des
Generalgouverneurs Dr. Frank durchführte,
wurde am Mittwoch die Hängeparteie
Richter-Gilg entſchieden. Nach ſieben Kampf
ſtunden ſiegte der Berliner Richter. Am
Abend wurde die vierte Runde ausgetraägen,
zu der als Zuſchauer auch der General
gouverneur erſchten. Die Spitze haben nun
Bogoljubow-Krakau und Lok

vene Wien mit fe 2 Punkten. Doch
liegt das übrige Feld unmittelbar dahinter.

Die Fortſetzung des Kampfes folgt nun
am Freitag in Krynica.

Präſidenten Wikwen in As A.
Waſhington, 7. Nov. Gäbe es in den

Vereinigten Staaten von Nordamerika den
Rang der „Königinwitwe“ wie in Monar-chien, ſo würden die USA. gegenwärtig
nicht weniger als ſechs Witwen ehemaliger
Präſidenten zu unterhalten haben. Es ſind
die Damen Harriſon, Cleveland, Taft,
Theodore Rovpſevelt, Wilſon und Coolidge.

Arbeit und Wirtſchaft

Der Schokoladen- und
Süßwaren-Einzelhandel 1939
Ueber die Umſatz entwicklung im

Schokoladen- und Süßwaren-
einzelhandel ſtellte die Forſchungs-
ſtelle für den Handel beim Reichskuratorium
für Wirtſchaftlichkeit u, a. folgendes feſt:
Das Jahr 1939 begann gleich in den erſten
Monaten mit erheblichen Umſatz
ſteigerungen gegenüber den gleichen
Zeiträumen des Vorjahres. Mit gewiſſen
Unterſchieden zwiſchen den einzelnen
Monaten, die auf die verſchiedene Lage des
Oſter- und Pfingſtfeſtes zurückzuführen
waren, lagen die Umſätze im 1. Halbjahr
1939 durchweg um ein Viertel über dem
Vorjahrsſtand. Ein ähnliches Ergebnis wies
auch der Monat Juli auf. Jn den folgen
den Monaten wurde die Entwicklung der

Umſätze weitgehend durch die politiſchen Er
eigniſſe beeinflußt Jm ganzen geſehen
waren die Umſätze im Jahre 1939 um
15,0 v. H. höher als im Jahre 1938; auch im
Durchſchnitt der vier Kriegsmonate des
Jahres 1939 wurde noch eine leichte Er
höhung 1,0 v. H.) der Umſätze gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres feſt
geſtellt. Im Vergleich mit der ſtarken Stei
gerung der Umſätze erſcheint die Entwick
lung der Koſten, die nur um 4 v. H. höher
waren als im Jahre 1938, in einem durch
aus günſtigen Licht.

Weitere 20000 Arbeiter
nach Deutschland

Außer den 40 000 italieniſchen Jnduſtriearbeitern,
die gegenwärtig in Deutſchland kätig ſind, werden
in der nächſten Zeit weitere 20000 zum Ein
ſatz gelangen. Jn Rom ſind die darauf bezüglichen
Vereinbarungen zwiſchen deutſchen Stellen und dem
Präſidenten der italieniſchen Induſtriearbeiter
Konföderation, bereits abgeſchloſſen
worden.

Gauverlagsletter? Burkhard Vinceny
Hauptſchriſtieiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr. Gerhard Mal
beck; Lokales iür Gauſtadt Halle Ernſt Gericke: Kultur
und Unterhaltung: Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen

ngeborg Ritter; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
loch; Saalkreis Conrad Ferdinand Simmen; ſür die

Bilder: die Reſſortlelter; Anzeigenteil Hermann Parbs;
ſür den Inhalt der Anzeigen verantwortlich Kart Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher Nationalverlag G. in. b. H. Zur Gaupreſſegehören noch „Merſeburger Zeitung Weißenfelſer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung.

Capoferri,
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12. Fortſetzung

Um ihretwillen, um ſeinetwillen iſt Rudolfs
Kraft vernichtet. Ein Schuft, der den Unglück
lichen et gt um das letzte Glück, auch wenn
er es und das kann ja niemand genau be
zeugen ſelbſt nur mit Trug errungen hat.

Seine Stimme wird härter mit jedem
Wort. Ein ervitterter Zug prägt ſein Geſicht
und macht es älter.

„Was war, iſt vergangen. Wir haben zu
Am zu ſtehen. Wir haben treu z ſein,

udolf iſt im Lebenskampf neben dir und
mir treu geweſen. Er iſt an unſerer Seite
gefallen, um unſertwillen. Wenn auch vhne
unſeren Willen. Das iſt alles Daraus haben
wir die Zukunft zu bauen; ſauber, redlich
und wie es uns geziemt.“

Etelka ſchluchzt auf. Sie ſtarrt in das ge
liebte Geſicht und fürchtet ſich unſagbar vor
allem Kommenden, vor Worten und Taten,
Einſamkeiten und Bindungen. Fremd und
feindlich ſieht das Leben ſie aus den dunklen
Augen des einſtigen Gefährten ihrer
Jugend an.

Gyula findet die Kraft einer ungeheuren
Ueberwindung in ſeinem harten Sprechen
und ſagt: „Du mußt hierbleiben, Etelka. Er
braucht dich. Er geht unter ohne dich. Du
t ſeine Geneſung und ſein Leben. Bleibe

er.
„Nein!“ ruft Etelka. Nicht hierbleiben!

Gyuka, Gyula! Laß mich nicht bei ihm!“
Sie ſtürzt zu ihm hin, umklammert ihn,

krampft die Arme um ſeinen Hals.
„Gyula“, ſagte ſie heiſer, „du darfſt nich

hart zu mir ſein. Jch habe nichts ſonſt,
hur dich. Alles habe ich mit dir geteilt
du darfſt mich nicht bei ihm laſſen. Jch habe
Angſt vor ihm, vor ſeinen Küſſen, vor ſeinen
Händen. Ich kann nicht, Gyula. Jch fürchte
mich ſchon ſo lange, ich weiß nicht, wie alles
ekommen iſt. Du warſt nicht da undf5 habe ſo gewartet. Ich weiß nicht einmal,

ob ich ihm das Ja ſagte du kannſt mich
nicht noch mehr quälen, Gyulal!“

Gyulas künſtliſcher Schutzwall ſtürzt zu
ſammen, ſeine Härte zerſplittert wie Glas.

Es gibt nichts anderes, als die Frau in
ſeinen Armen, ihren bittenden Mund, ihre
Augen.

Seine Arme umfaſſen ſie, ſeine Hände
ſtreicheln Antlitz und Haar. Seine Lippen
küſſen die Augen und den Mund, bis alle
Angſt und alle Worte vergangen ſind und
beglückendes Vergeſſen ſich umfängt.

„Gyula“, flüſtert ihre junge Stimme, „ich
liebe dich, dich ganz allein.“

„Etelka“, ſagte er, „wir haben uns immer
geliebt. Jn allen Jahren war ich bei dir,
auch auf weiteſten Reiſen. Nie habe ich an
eine andere als an dich gedacht.“

Sie können ſich nicht genug tun in Zärt
kichkeiten. Flüſternd und berauſcht reden ſie
die ungezählten holden Torheiten des erſten
Sichfindens.

Gyula ſpricht haſtig abgeriſſen
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Rudolf! Rudolf! fragt es in ihm.
Dann küßt er Etelka in ſinnloſer Jn

brunſt. Sinnlos, weil er ſie laſſen muß,
heute oder morgen

Aber ein Schuft iſt, wer dem Unglück
lichen das letzte Glück und das letzte Licht
ſtiehlt!
Gyula iſt kein Schuft.

Eine Stunde, einen Tag will er nehmen
mag es Sühne ſein für Rudolf, der ihm

ein ganzes Leben Liebe nahm.
Etelkas Gedanken denken anders, ein

facher.

„Höre“, ſagt ſie zu Gyula. „Jch will zu
ihm gehen. Ich will ihn bitten, ſo ſehr ich
kann, daß er mich frei gibt. Jch gehöre nicht
zu ihm, ich habe es immer gefühlt. Er muß
mich laſſen. Und er iſt doch gerecht. Er wird
es einſehen und wird es tun.“

„Du kennſt ihn nicht“, ſagt der Mann
trübe. „Er erträgt es nicht, zu unterliegen.
Das erbittert ihn.“

„Aber wenn ich ihm ſage, daß ich mich
vor ihm fürchte.“

„Dann wird er noch mehr kämpfen, um
dich zu gewinnen. Was weißt du von ihm,
Etelka
gnge liebe ihn nicht, Gyula. Es wäre

ege

„So wird er werben um dich. In ſeinen
Augen biſt du gebunden. An müßte er
ein Leben lang um dich dienen, frei gibt er
dich nicht.“

„Sas iſt entſetzlich das kann ich nicht
ertragen, Gynla!“
ein glaube, Etelka, ich würde ebenſo
ein.“

„Ja, d u!“
Es iſt ein verzweifelter Ruf, der noch

lange im Raum zu hängen ſcheint und der
ſie eint und trennt.

Sie ſchweigen nun. Sie halten ſich in den
Armen. So eng und feſt, als müßte die
andere Minute ſie trennen und ausein
anderſchleudern, daß ſie ſich ewig verlieren.

Etelka denkt: Jch will ihn bitten, un
abläſſig bitten ich will ihm ſagen
daß ich allein ſchuldig bin an allem, daß
alles ein großes Mißverſtehen war, ich will
mich demütigen, er ſoll mich ſchlagen, wenn
er es will, er ſoll mich verfluchen nur
frei geben muß er mich.

Gyula denkt nichts mehr. Er kennt
Rudolf, und ſo lange er lebt

So lange er lebt!?
Doch wenn er ſtirbt?

Das iſt ein Gedanke, der nicht gedacht
werden dadarf.

Und Rudolf hat ihn längſt beantwortet.
Dann weckt ſie der Schlag einer Uhr und

mahnt ſie an die Pflicht ihres Tages, an die
Vorſtellung. Sie ſind tumm vor Ergriffen
heit und können ſich nur ſchwer trennen.

Etelkas erſter Gang iſt zum Telephon.
Sie fragt in der Klinik an.

Jbre Hoffnung fällt zuſammen un er

liſcht, als der Arzt ihr antwortet „Wir
können keinen Beſuch heute geſtatten. Der

Zuſtand hat ſich ſeit geſtern lebensgefährlich
verſchlimmert.“

Seit geſtern? Lebensgefährlich ver

ſotnmerte nMord! Mord gellt es in ihr.
r Seit geſtern enUnd heute 2 Die Stunde mit Gyula!

Verrat an einem, der um ihretwillen ge
fährdet iſt!

Etelka hat ſich vor Rudolf demütigen
wollen.

Tiefer hat ſie das Leben gedemütigt in
dieſen wenigen Worten aus fremdem
Munde.

Kann man einem Menſchen, den man in
Gefahr brachte, ſagen: Jch will von dir weg
gehen

Man kann es. Sicher gibt es auch ſolche
Menſchen auf der Welt. Aber das ſind
Raubtiere, Ehrloſe.

Und Etelka geht mit tiefgebeugtem Nacken
und ohne Wiſſen um Gyulas ſchwerſten
Kampf den gleichen Weg der bitteren Ver
neinung: man kann Beraubte nicht des Letz
ten berauben!

Der andere Morgen iſt gekommen. Die
letzte Probe auf amerikaniſchem Boden iſt
vorüber. Puſtznoff hat die Pferde fort
geführt.

Heute abend wird die letzte Vorſtellung
ſein. Morgen geht die erſte Gruppe der
Artiſten an Bord zur Ueberfahrt nach
Europa.

Etelka und Gyulg ſitzen auf dem rotſam
tenen Laufſteg der Arena. Sie ſitzen läſſig,
zwei müde und ſchweigſame Menſchen.
Ueber ihnen arbeiten die „Fliegenden Teu-
fel“ an den Hochtrapezen. Sie führen ihre
Sprünge und Schwünge mit der Genauig-
keit eines Uhrwerkes aus. Unter ihnen
ſpannt ſich das Netz; aber ſie brauchen es
nicht. Erſt ganz zuletzt wirft ſich einer von
ihnen vergnügt mit weitgebreiteten Armen
herab und landet nach einem kecken Salto,
mehrfach emporgeworfen, ſicher auf dem
Boden.

„Morgen geht es fort“, ſagt Gyula gleich
gültig.

„Ja“, nickt Etelka.
Seine Stimme klingt vorſichtig: „Jch habe

Wir dürfen ihn heute noch
ehen.“

Etelka ſchweigt. Was ſoll ſie ſagen?
„Jch war geſtern dort“, beginnt der

Mann wieder.
„Du biſt abgewieſen worden
„Ja, zuerſt. Aber ich bat ſo lange, bis

man mich zu ihm ließ.“
„Du warſt bei ihm?“
„Jch habe ihn geſehen. Mehr war mir

verboten. Ob er meine Anweſenheit ſpürte,
habe ich nicht erraten können.“

„Wie fah er aus?“
Gyula zuckte die Schultern.
Etelka ſagte zaghaft: „Wenn man doch

mit ihm reden könnte!“
„Was ſoll man reden? Es bringt ihm

nur neue Gefahr. Ich habe mich nirgends
8 d errn n gefühlt wie geſtern an ſeinem

ett.
„Wenn man wüßte, was er denkt. Den

ken kann ſo ſehr martern.“
Das hat ſie an ſich ſelbſt kennengelernt.

Gyula legt den Kopf in den Nacken und
ſieht aufmerkſam den fliegenden Men
ſchen zu.

„Jch weiß, was er denkt“, ſagt er.
„Woher willſt du das wiſſen?“

„Von ihm ſelbſt. aVon ihm? Du ſagteſt doch
„Nein, ich habe nicht mit ihm geredet;

aber ich habe ihn rufen hören. Vielleicht
war er nicht bei Bewußtſein, vielleicht wußte
er auch, daß ich bei ihm war es iſt ja auch
gleichgültig. Ohne Klang und Laut iſt
tagelang auf ſeinen Lippen ein Name Dein
Name, Etelka.“

Etelka richtet ſich ſteif aus der läſſigen
Stellung auf, ſteht vom roten Samt der
ArenaUmrandung auf, macht einen unſchlüſ
ſigen Schritt, wartet, als müßte Gyula ſein
Wort zurücknehmen, ſchluckt und müht ſich
um ein Wort und geht, freudlos und ganz
in ſich verloren.

Maſter Jack begegnet ihr, tritt zur Seite
grüßte mit ſchrägem, ſcheuem Aufblick und
läßt ſie vorbei. Sie nickt achtlos, und die
Augen des Zwerges gehen ihr nach.

Dann trippelt er hinüber zu Gyulag, der
noch immer den Kopf im Nacken hält und
dem Flugſviel der Artiſten zuſieht. Maſter
Jack ſetzt ſich neben ihn. Seine kurzen Beine
hängen in der Luft. Wie ein Kind ſitzt er
da in ſchwerer Betrachtung.

Plötzlich ſagt er dünn und kläglich: „Sie
hat einen großen Kummer. Man muß ihr
helfen.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Magiſche Schachtel

In die fünf ineinandergeſchachtelten magiſchen Vierecke
trage man in waagerechter und ſenkrechter Reihe jeweils
gleichlautende Wörter folgender Bedeutung ein:

1. Das Vergängliche des Menſchen, 2. Operngeſtalt
bei Wagner, 3. böhmiſcher Elbezufluß, 4. italieniſche

e an der Adria, 5. Bienenzelle, 6. griechiſcher
ott, 7. rote Rübe, Mangold, 8. Einhufer, 9. Nachlaß,

10. Papiermaß, 11. Gartenfläche, 12. altitalieniſches
Fürſtengeſchlecht, 13. Nadelbaum, 14. ſpaniſcher Frauen
name 15. Meerenge, 16. altitalieniſches Fürſtengeſchlecht,
17. Staatshaushalt, 18. letzter Oſtgotenkönig, 19. Held
vor Troja, 20. Wertſchätzung.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. und 27.: Sport haelt dich geſund!g. ober 9. Aſta, 11, Liebe 13 Leo Aer

16. Saanen, 18. Ameiſe, 21. Tier, 22. Mob, 28. Allez!,
25. Wale, 26. Ataman. Senkrecht: 1. Stall, 2. Otto,
3. Raa, 4. Hel, 5. Ariane, 6. Egede, 7. Teer, 10. Serail,
12. Benzol, 14. Hai, 16. Sereth, 17. Aſt, 19. Melac,
20. Abend, 21. Tand, 22. Manu, 24. zag, 25. was.
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